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Bezugs- Preis
halle und Giebichenſtein 2,50

durch die Poſt bezogen Z Mark fär
Bie Halle

Mark,
das Vierteljahye.

che Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
Gratis-Beilagen:irtes Unterhaltungsblatt, Hau Courier,e inAm uiliche Bekanntmachungen für den saalkreis,

Amtl. Vekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

Halleſche
Candeszeitung für die Provinz Sach

Ausgabe.
Anzeige- Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 pfennig, ſo n ſt 20 Pfennig.
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Anzeigen Annahme bei der Expediten und allen Annoncen
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Anſchluß Ar. 158.

e m n

ung
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Serliner Hureau: Herlin SW., Heruburgerftr. 3.

Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe von
Mk. 2. entgegengenommen.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 51. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.
Verlag der Halleſchen Heitung

Candeszeitung für die Nrovinz Hachſen.
Deutſches Reich.

Jn den letzten Tagen iſt aus mehreren Orten, z. B.aus München und aus Darmſtadt, berichtet worden, bat die

Leiter der dortigen evangeliſchen Kirchenverwaltungen auserſehen
ſind, an der E arten der Erlöſerkirche in Jeruſalem
theilzunehmen. Daraus iſt der Schluß gezogen worden, daß
ſämmtliche Vorſitzende der Kirchenregierungen in den Bundes-
ſtaaten dazu abgeordnet würden. Das wird jedoch, wie der
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, nicht der Fall ſein; die Ant-
worten auf die Einladungen der Evangeliſchen Jeruſalems-
ſtiftung gehen nur langſam ein, darunter befinden ſich auch
ablehnende. Als Grund für ſolche Ablehnung läßt
ſt nur die See ſe der Koſten annehmen, von
achverſtändiger Seite hat man für jede Perſon die
Koſten der Reiſe nach Paläſtina auf mindeſtens
1200 Mk. berechnet. Den kleineren Kirchengemeinſchaften iſt
dieſe Summe zu hoch, man hat keine verfügbaren Mittel für
ſolche außergewöhnlichen Zwecke. Wenn von anderen kirchlichen
Centralſtellen die Antworten nur langſam eingehen, ſo kommen
dabei wohl auch finanzielle Erwägungen in Frage. Einen
eigenen Eindruck müßte es, ſo bemerkt die „T. R.“, machen,
wenn ſich dieſe Ablehnungen mehren ſollten. Zum erſten Male

ſoll der deutſche Proteſtautismus im Orient, an der Geburks-
ſtätte des Chriſtenthums, ſelbſtſtändig und beſonders glänzend
erſcheinen. Seit Jahrhunderten iſt keine der chriſtlichen Kirchen
dort in Anweſenheit ihres oberſten Beſchützers den Orientalen ſo
zur unmittelbaren Erſcheinung gekommen, wie jetzt die deutſch
evangeliſche Kirche unter Betheiligung des Kaiſers. Dabei kann
man ſich des Gedankens nicht erwehren, daß in den Bundes
ſtaaten, wo der Kirchenverwaltung die nöthigen Mittel fehlen,
von anderer Seite aus Unterſtützung gewährt
werden ſollte. Hatte die Einweihung der Schloßkirche in
Wittenberg am 31. Oktober 1892 einen durchaus nationalen
Charakter, ſo iſt die Einweihung der deutſchen Erlöſerkirche in
Jeruſalem als ein internationaler Akt anzuſehen, der
namentlich auf den Orient einen weitreichenden
Einfluß ausüben wird. Als ein internationaler Akt
iſt die Kircheneinweihung deshalb anzuſehen, weil nicht nur
ſämmtliche evangeliſchen Fürſten Deutſchlands eine Einladung
vom Kaiſer erhalten ſollen, ſondern weil auch die evangeliſchen
Souveräne der außerdeutſchen Staaten zur Theilnahme auf-
gefordert werden. Wie es heißt, ſollen die Einladungen an
die kaiſerlichen Gäſte demnächſt ergehen. Hoffentlich wird die
Betheiligung eine außerordentlich rege ſein.

[Nachdruck verboten.

Aus der Londoner „Season“.
Von Eliſe Bake.

London, im Juli.
Die „Season“ iſt der Höhe- und Brennpunkt des engliſchen

Geſellſchaftslebens. Nach London, dem gelobten Lande der
Kaufläden, der Theater und der eleganten Welt, ſtrömt Alles,
was Anſpruch auf irgendwelche geſellſchaftliche Stellung macht;
und von Anfang Mai bis Ende Juli entwickelt ſich das denkbar
bunteſte Leben in den faſhionabeln Vierteln. Tauſende von
möblirten Häuſern im Weſtend werden im Mai von ihren
Beſitzern die inzwiſchen auf Reiſen oder auf das Land gehen

verlaſſen und durch Agenten an die reichen Familien, die hier
die Seaſon mitzumachen wünſchen, vermiethet; und da ſolche
Sie je nach Größe und Lage zwiſchen 600-200 Lſtr. Miethe

oſten, ſo kann man ſich einen Begriff von dem ungeheuren Geld
umſatze machen, den allein die Häuſeragenten bewerkſtelligen.
Eine ſchlechte Seaſon kann für die letzteren finanziellen Ruin
bedeuten und natürlich gilt dies in noch höherem Maße von
all den zahlloſen Geſchäften, deren Lebensquelle die Kundſchaft
der Reichen iſt.

Ganz London profitirt von der Seaſon. Von den Künſtlern,
denen ſie Ausſtellungen ihrer Bilder in der Royal Academy
und andern Gallerien ermöglicht, und den Theaterdirektoren,
denen ſie volle Häuſer bringt, bis hinunter zu dem italieniſchenOrgelmann und dem cross-sweeper, die anf den Straßen ihre

paar Pennies einheimſen. Und die oberen Zehntauſend ſelbſt?
Sie, für die der ganze vielrädrige Apparat in Bewegung geſetzt,
für die alles Schönſte und Beſte, was raffinirter Luxus und
Ueberkultur zu bieten vermögen, vorbereitet wird Amüſiren
ſie ſich? Finden ſie die ungeheuren Geldopfer, die es ſie koſtet,durch wirklichen Genuß gewogen Jch glaube, für die
Mehrzahl mit einem offenen „Nein“ antworten zu dürfen.

Die Seaſon mitzumachen, iſt Modeſache, und für Familien
mit Töchtern eine gewiſſe Nothwendigkeit, aber nur ſelten ein
ungetrübter Genuß. Zuweilen allerdings nicht ſehe häufig

trifft man wohl auf ſtrahlende Mädchengeſichter, die in kind-
licher Gläubigkeit in die Welt blicken, und ſich an den Wundern
erfreuen, die ihnen ihre erſte Seaſon bietet; zuweilen auch hört
man von einem beſonders gelungenen Feſte bei irgend einer
Herzogin oder hochadligen Familie, wobei das supper in ex
quiſiter Weiſe von dem berühmten Traiteur Gunter eigenhändig
hergerichtet war, wo die „blauen Ungarn“ zum Tanze aufs-
ſpielten, wo ein Mitglied des königlichen Hauſes verſchiedene
Theilnehmer mit huldreichen Worten beglückte, und wo es für
die jungen Mädchen auch einige Tänzer gab aber im All-
gemeinen bringt die ermüdende Jagd nach Vergnügen nichts
als die tödtlichſte Langeweile hervor, die den Betreffenden um
ſo drückender fühlbar iſt, als ſie ſich hinter dem Anſchein der
fröhlichſten Sorgloſigkeit verbergen muß.

Jn dieſem gewaltigen Zuſammenfluß von Rang, Reich-
thum und Schönheit giebt es nur wenige Auserwählte, die
obenauf ſchwimmen und die Uebrigen laſſen ſich nicht mit
dem genügen, was ihnen leicht erreichbar wäre, ſondern ſtreben
mit dem charakteriſtiſchen Ehrgeiz des Engländers, der
lieber mit Höherſtehenden, als mil ſeinesgleichen verkehrt
hinauf in die vornehmſten Zirkel. Sie gehören vielleicht ſelbſt
dem höheren Adel an; aber ihre Eitelkeit iſt nur dann
befriedigt, wenn ſie zu dem Balle irgend einer Löwin der
Geſellſchaft eingeladen werden, wenn ſie bei dem Wettrennen
in Ascot zu dem ſogenannten „Royal Cirele“ innerhalb der
Einfriedigung Zutritt haben, und wenn ſie zu der Garten
geſellſchaft der Königin eingeladen werden. Bei allen dieſen
Gelegenheiten iſt zwar von einem wirklichen Vergnügen nicht
die Rede; aber man ſchwimmt doch mit, gehört zur „eréme
de la créème“,

Das maännliche Geſchlecht iſt in den vornehmen Zirkeln
ſehr ſchwach vertreten, und Tänzer, oder „dancing men“,
wie man ſie nennt, ſind eine große Seltenheit. Es geht
eine dunkle Sage, daß es in der diesjährigen Seaſon 8
(ſchreibe: acht) wirklich tanzende Herren in der Geſellſchaft
äbe; und man kann ſich ſomit von dem „Amüſement“
er jungen Mädchen ungefähr einen Begriff machen. Wenn

man einen Ball geben will, ſo iſt die Sorge, die rechten

Der Konflikt von Detmold will noch immer nicht
zur Ruhe kommen. Die oppoſitionelle Preſſe iſt über die Affäre
mit einer widerwärtigen Gier hergefallen und tritt ſie tagtäglich

breiter, indem ſie dabei wieder einmal die günſtige Gelegenheit
beim Zaum ergreift, um an der Allerhöchſten Stelle in un
ziemlicher Weiſe Kritik zu üben. Die nationalgeſinnte
Preſſe iſt durch dieſe Aufbauſchungen einer an ſich ganz
internen Angelegenheit leider gezwungen, von letzteren nun
ebenfalls fortdauernd Notiz zu nehmen; ſie wird es aber nach
wie vor als ihre unabweisbare Pflicht anſehen, möglichſte
Zurückhaltung in der Beſprechung des Vorkommniſſes
zu beobachten. Denn daß durch das Gebahren unſerer demo-
krat ſchen Preſſe nur Waſſer auf die Mühle des mißgünſtigen
Auslands, des Partikularismus aller Schattirungen und der
Sozialdemokraten gegoſſen wird, liegt doch auf der Hand.
Das in Paderborn erſcheinende „Weſtf. Volksbl.“ giebt jetzt
aus Detmold folgende Verſion von der Affäre

„Bekannt iſt, daß die anfängliche Stellung des in Detmold
garniſonirenden Militärs dem Graf- Regenten Ernſt gegenüber eine
andere war, als die dem früheren Regenten, dem Prinzen Adolf,
gegenüber. Es braucht nur daran erinnert zu werden, daß bei der
Abreiſe des Prinzen Adolf der Kommandeur des Regiments mit
einer Anzahl von Offizieren aus dem Sennelager, wo das
Regiment Uebungen hielt, erſchien und ſich von dem ſcheidenden
Regenten verabſchiedete. Am Tage des Einzuges des Grafen Ernſt
indeſſen genau acht Tage ſpäter und auch an einem Sonn-
abend erſchien hier kein Offizier des Regiments, außer
einigen jungen Offizieren, die in privaten Angelegenheiten nach hier
gekommen waren. Auf dem Schloßplatz ſtand der Bezirks-
kommandeur, deſſen Adjutant eine aus zurückgebliebenen Leuten
zuſammengeſetzte Abtheilung von etwa 30 Mann präſentiren ließ.
Beſonders auffällig war, daß der damalige Regimentskommandeur
für den Fackelzug am Sonnabend Abend die Muſik nicht entbehren
zu können glaubte und einen ſchriftlich und telegraphiſch
geſtellten Antrag der Stadt Detmold ablehnte, ſo daß noch in
ſpäter Stunde die Badekavelle aus Meinberg herangeholt
werden mußte. Nach Rückkehr des Bataillons aus
der Senne fand die Vorſtellung des Offizierkorps
vor dem Regenten ſtatt. Wir übergehen die Zeit bis zu dem
etwa Ende Oktober eingetretenen Wechſel im Regimentskommando
und bemerken nur, daß vor dem Regenten und der Regentin
ſeitens des Militärs die regierenden Perſonen zuſtehenden Honneurs
gemacht, vor den Söhnen und Töchtern des Regenten, ſoweit wir
wenigſtens erfahren, unterlaſſen wurden. Ob damals ſchon Vor
ſtellungen ſeitens des Graf-Regenten dagegen erhoben wurden, iſt
nicht bekannt. Nach Eintritt des Wechſels im Regimentskommando
wurde durch Garniſonbefehl angeordnet, daß auch den Söhnen
und Töchtern des Regentenpaares dieſelben Ehren Herausrufen
der Wachen, Frontmachen wie dem Regenten ſelber zu erweiſen
ſeien. So geſchah es bis Ende d. Js., als der kommandirende
General des 7. Armeekorps das hieſige Bataillon und die Garniſon-
Einrichtungen inſpizirte, zu einer Zeit, als der Graf-Regent mit
Familie im Bade Kiſſingen ſich befand. Erxzellenz ſoll ſich ob
zufällig oder ob auf höheren Befehl, mag dahingeſtellt bleiben
die GarniſonWachtinſtruktion haben vorlegen laſſen und den

Leute dazu aufzutreiben, faſt eben ſo groß, als die An
ſtrengung, Einladungen und Einführungen in wünſchenswerthe
Häuſer zu erlangen. So ſchrieben wir einſt um ein
Beiſpiel anzuführen, 300 Einladungskarten für Tänzer,
die wir gleich en masse in die Briefkäſten der verſchiedenen
Klubs ſtecken ließen. Jch meinte, die Nummer der Geladenen
ſei viel zu hoch gegriffen, da wir nur 80 Tänzer brauchten.
Aber ich täuſchte mich.

Es kamen 250 Abſagen, und wir waren genöthigt,
weitere 200 Einladungen in die Offizier-Klubs zu ſenden,
um die nöthige Anzahl zu erreichen. Dabei war die ein-
ladende Familie reich, vornehm, beliebt und im Beſitz zweier
hübſcher Töchter

Jch entſinne mich ferner eines Balles im Hauſe eines der
vornehmſten Peers von England, zu dem gegen 50 junge
Damen und nur ein einziger Herr erſchienen waren. Als die
Muſik zum Tanze aufforderte, trat eine lange Pauſe in den
blumengeſchmückten Räumen ein Niemand wußte einen Aus-
weg, bis endlich eins der jungen Mädchen mit kühnem Ent-
ſchluſſe eine Leidensgenoſſin zum Tanzen aufforderte, damit die
peinliche Spannung löſte, und ſo die Situation rettete.

Nun giebt es natürlich faſhionable und geſuchte Häuſer,
u denen ſich ſelbſt die verwöhnteſten Löwen der Geſellſchaft
rängen. Es gehören aber ſchon ein großes savoir faire der

Dame des Hauſes und tauſend kleine günſtige Umſtände dazu,
um in die Mode zu kommen und zwar thun Geiſt und
Schönheit es durchaus nicht allein man muß auch einen
ganten Küchenchef halten und darf den Champagner nicht
paren.

Doch, wird man mir einwerfen, ſollte die weltberühmte
„season“ denn wirklich nur aus dem Luxus der Toiletten und
hohlen Modethorheiten beſtehen Sollte ſie in den Salons
der Künſtler, der Gelehrten, der beanx esprits kein anderes
Geſicht zeigen Alles, was einen Namen in der Künſtlerwelt
hat, befindet ſich ja zur Zeit der Seaſon in London!
Gewiß. Aber nur ganz wenige unter ihnen ſind „in society“.
Sie zählen in der Seaſon nur inſofern mit, als ſie die Upper
Ten mit ihren Bildern, ihren Romanen, ihren Konzerten und
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Garniſonbefehl bezüglich der Erweiſung von militäriſchen Ehren
den Söhnen und Töchtern des Regenten gegenüber aufgehobenhaben. So der Vorgang. Wenn nun der Fishtegt von Lippe ſich

mit einer Beſchwerde an den Kaiſer gewandt hat, ſo iſt anzu
nehmen, daß der Befehl des kommandirenden Generals der Grund
dazu geweſen iſt. Thatſächlich beſteht aber der Befehl, und den
Söhnen und Töchtern werden die vom Regenten beanſpruchten
Ehren nicht erwieſen.“

Wie die „Leipziger N. N.“ zu dem Schriftwechſel zwiſchen
dem Kaiſer und den Regenten von Lippe mittheilen, hatte ſich
der Regent in der bekannten Angelegenheit Mitte Juni an
den Kaiſer gewandt und ihn um ſeinen Beiſtand gebeten, er
erblicke in dem Verhalten des kommandirenden Generals einen
Eingriff in die Rechte des Kontingents und Landesherrn.
Der Regent ſtütze ſich dabei auf die Militärkonvention, in der
„dem Kontingentsherrn alle Rechte verblieben, die nicht Gegen-
ſtand der Uebereinkunft ſeien.“ Er beklage ſich insbeſondere
darüber daß der kommandirende General eine von ihm,
den Regenten, erlaſſene Dienſtvorſchrift bezüglich der
u erweiſenden Ehrenbezeugungen aufhob und überdies ſeinen
andeskindern befahl, eine von dem Herrſcher getroffene,

nicht auf militäriſchem Gebiete ruhende Anordnung nicht aus-
zuführen. Dadurch habe der Regent ſeine Autorität im Lande
gefährdet geglaubt. Die Antwort des Kaiſers ſei ſchon am
zweiten Tage erfolgt und laute:

„Berlin Schloß, 17. Juni 1898. Jhren Brief erhalten,
Anordnungen des kommandirenden Generals geſchehen mit Meinem
Einverſtändniſſe nach vorheriger Anfrage. Dem Regenten, was
dem Regenſen zukommt, weiter nichts. Jm Uebrigen will ich Mir
den Ton, in welchem Sie an Mich zu ſchreiben für gut befunden
haben, ein für alle Male verbeten haben.“

Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß der Graf-Regent
formell im Unrechte iſt. Nach der Konvention kommen
ihm nur die Rechte eines kommandirenden Generals zu, zu
denen die militäriſche Begrüßung der Angehörigen nicht ge
hört. Alles Andere geht die Oeffentlichkeit nichts
an, und jede Kritik iſt eine Ungehörigkeit. Nur auf die
Auslaſſung des „Reichsboten“, der bekanntlich die unquali-
fizirbare Vermuthung ausgeſprochen hatte, daß die „Neue
Bayer. Landesztg.“ ihre Kenntniß aus Bismarck'ſchen
Kreiſen habe, muß hier noch einmal zurückgekommen werden.
Ter „Reichsbote“, anſtatt verkündigen zu können, daß bei der
Veröffentlichung jenes Artikels lediglich ein Verſehen vor-
gelegen habe, ſucht ſich in ſchwächlichſter Weiſe herauszureden,
muß alſo zugeben, daß eine Abſicht bei ihm vorgelegen hat. Er
erzählt, daß Memminger ſeitlangen Jahren zu der Umgebung des
Fürſten Bismarck, namentlich ſeitderZeit, als dieſer inKiſſingenweilte,

und beſondere zu ſeinem Landsmann Schweninger Beziehungen ge-
habt habe. Wenn der „Reichsbote“ ſich die Sache ruhig über-
legt, wird er ſich ſelbſt ſagen müſſen, daß dieſe Begründung
ſeiner Vermuthung unglaublich kindl ich iſt. Der Hinweis
des Blattes auf die Bismarckſchen Kreiſe muß mit größter Ent
ſchiedenheit zurückgewieſen werden. Er hat im ganzen
deutſchen Vaterlande die tiefſte Entrüſtung aller
Kreiſe erregt. Uns iſt die Aeußerung bei der ſonſtigen
Haltung des „Reichsboten“ unverſtändlich, und er würde
gut daran thun, wenn er zugeben wollte, daß er ſich geirrt
habe. Geſchieht das nicht, ſo wird er ſich ſagen laſſen müſſen,
daß er eine Gehäſſigkeit gegen die Bismarckſchen Kreiſe
bewieſen hat, auf die ſelbſt die ärgſten Bismarckgegner nicht
gekommen ſind.

Auch die braunſchweigiſche Frage wird in der jetzigen
Saure-Gurkenzeit ganz überflüſſiger Weiſe wieder aufgerührt.
Das Organ des radikalen Flügels der welfiſchen Partei, die
„Vaterl. Volks Ztg.“, theilt nämlich ſoeben zu der Geſchichte
von der verſchleierten Dame“ in den Schlöſſern zu
Braunſchweig und Blankenburg noch einige Einzelheiten mit.
Danach ſei die verſchleierte Dame, Prinzeſſin Viktoria,
in Braunſchweig von einer zweiten Dame und einem
Herrn ihrem Gemahl, dem Prinzen Adolf
begleitet geweſen. Während die beiden Damen
nach Blankenburg weitergereiſt ſeien, habe ſich
Prinz Adolf in Halberſtadt von ihnen getrennt. Das Blatt iſt
übrigens der Anſicht, die geſpannten Beziehungen zwiſchen
Detmold und Berlin ſeien ein neuer Beweis dafür, daß die
Annahme, Prinz Adolf ſpiele nunmehr auch in der braun-
ſchweigiſchen Thronfolgefrage eine Rolle, eine erhebliche Wahr
ſcheinlichkeit für ſich habe. Und zwar glaubt das Blatt an die
Richtigkeit dieſer Annahme um ſo mehr, weil die Perſon des
Prinzen Adolf für Lippe-Detmold endgültig nicht mehr
in Betracht komme, denn ſelbſt wenn die
Andeutungen, daß die Erledigung der Detwmolder

Thronfolge woch keine definitive ſei, ſich bewahrheiten ſollten,
ſo würde doch immer nur der regierende Fürſt von Schaum-
burgLippe, nicht aber deſſen Bruder, Prinz Adolf, als Präten-
dent für Detmold in Betracht zu ziehen ſein, und es liegt kein
Anhalt dafür vor, daß dieſer etwa zu Gunſten des Prinzen
Adolf auf ſeine Rechte verzichten werde. Ob und inwieweit
die Kombingtion des braunſchweigiſchen Blattes auf Thatſachen
beruht, muß dahingeſtellt bleiben. Die „Magdeb. Ztg.“ aber
glaubt noch Folgendes hinzufügen zu dürfen

„Zweierlei darf als ſicher gelten, erſtens, daß der Regent
Prinz Albrecht ſich der Bürde der Regentſchaft
entledigt ſehen möchte, zweitens, daß in Folge der
Haltung des Herzogs von Cumberland in abſehbarer
Zeit an die Beſteigung des verwaiſten braunſchweigiſchen Herzog-
throns durch dieſen nicht zu denken iſt, was ja neulich die
„Brunonia“, das Organ der Welfen gemäßigter Obſervanz,
allerdings ſchweren Herzens, zugab. Braunſchweig wird deshalb
wohl über kurz oder lang eine neue Regentſchaft
erhalten, und daß hiergegen von berufener Seite
d. h. ſeitens des braunſchweigiſchen Landtages keinerlei
Widerſpruch erhoben werden wird, kann ſchon heute als ſicher
gelten, beſonders wenn man ſich der Thatſache erinnert, daß in
dem jetzigen Landtage, der zur Zeit der Hochfluth der welfiſchen
Agitation gewählt wurde, erſt vor wenigen Wochen bei Beſprechung
der Thronfolgefrage auch nicht eine Stimme zur Vertheidigung
der Rechte des „angeſtammten Herzogs“ laut wurde.“

Nach Lage der Dinge iſt ſonach an eine Beendigung des
Regentſchaftsſtadiums in Braunſchweig in abſehbarer pat nicht
zu denken. Darüber aber, welche fürſtliche Perſönlichkeit wohl
den jetzigen Regenten in ſeinem Amte ablöſen wird, braucht
man ſich um ſo weniger den Kopf zu zerbrechen, als die Be-
hauptung der „Magd. Ztg.“, Prinz Albrecht ſei regierungs-müde, auf recht ſchwachen Füßen zu ſtehen ſcheint. Bewieſen

wenigſtens iſt ſie in keiner Weiſe. Auch die Aufrührung dieſer
ganzen Angelegenheit iſt ein Produkt der SaureGurkenzeit.
Es giebt eine Anzahl von Zeitungen, die ſich in dieſer Jahres
zeit zu überbieten verſuchen in der Ausgrabung ſenſationeller
Themata. Vornehm iſt indeß dieſe Art, intereſſant zu ſein,
gerade nicht.

Zum Reichstagswahlrecht geht der „Konſervativen
Korreſpondenz“ ein Schreiben des Grafen von Mirbach-
Sorquitten zu, in welchem ſich dieſer dagegen verwahrt, daß
ſeine Vorſchläge zur Abänderung des Reichstagswahlrechts, wie
er ſie in der Reichstagsſitzung vom 8. Februar 1896 als ſeine
rein perſönliche Anſicht vorgebracht, der konſervativen Partei
imputirt werden. Es heißt in dem Schreiben u. A.

„Bei der Agitation, welche den letzten Reichstagswahlen vor-
ausging, haben zahireiche demokratiſche und linksliberale Organe
meine parlamentariſchen Aeußerungen über das Reichswahlrecht
wider' beſſeres Wiſſen zum Nachtheile der konſervativen Partei aus-
zubeuten verſucht. Erfolge werden damit ſchwerlich erzielt ſein,
denn die großen Maſſen, auf die es bei den Reichstagswahlen
doch weſentlich ankommt, legen ihrem Wahlrecht nicht im ent-
fernteſten den Werth bei, wie die Preſſe, die angeblich deren
Intereſſe vertritt, das darſtellt. Sonſt wäre das regelmäßige Fort-
bleiben von etwa einem Drittel aller Wähler von der Wahlurne, trotz
aller Bemühungen der Wahlagitatoren der verſchiedenen Parteien,
nicht erklärlich Nach meinen beſtimmten Erklärungen konnte
man nur unter vollem Verzicht auf Wahrheitsliebe meine perſön-
liche Stellungnahme mit jener der konſervativen Partei identifiziren.

Die konſervative Partei oder deren Leitung iſt nie-
mals in irgendwelche Berathung oder auch nur
in eine vertrauliche Beſprechung des Reichs-
wahlrechtes eingetreten. Von meinem beſonderen
Standpunkte aus beklage ich es durchaus nicht, daß das
Reichstagswahlrecht in yeueſter Zeit einer umfaſſenden
Erörterung unterzogen wurde. Zunächſt iſt dadurch klargeſtellt
worden, welche Parteien ein beſonderes Intereſſe an dem ge-
heimen Wahlrecht haben. Sind es die vorzugsweiſe ſtaats-
erhaltenden? Von ganz beſonderem Jntereſſe für die Be-
urtheilung dieſer Frage dürfte aber der Umſtand ſein, daß unter
den fünf von dem ſozialdemokratiſchen Central-Komitce
feſtgeſetzten Bedingungen, welche bei den letzten Stichwahlen es
ſozialdemokratiſchen Wählern geſtatten ſollten, für einen ſie er-
füllenden gegneriſchen Kandidaten einzutreten, in erſter Reihe die
nachſtehende figurirte, das Eintreten

„Für Aufrechterhaltung des allgemeinen, gleichen, direlten und
geheimen Wahlrechts in ſeinem jetzigen Beſtand, es ſei denn, daß
es ſich um Anträge auf Erweiterung oder größere Sicherung des
ſelben handeit.“

Das geheime Reichswahlrecht iſt eins der wichtigſten, viel-
leicht das bedeutſamſte Mittel, über welches die Sozialde nokratie
verfügt, um ihre Macht zu befeſtigen und zu erweitern. Die
Konſequenzen, welche ſich daraus ergeben, liegen wohl nicht zu fern.“

Ueber den Gänſekrieg ſoll nach der Mittheilung eines ſüd-
deutſchen Blattes, das ſich, meiſt vergeblich, einen offiziöſen Anſtrich
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ihren theatraliſchen Leiſtungen unterhalten. Der thörichtſte
kleine Junge aus guter Familie, der nicht orthographiſch
ſchtriben kann, nimmt in der Geſellſchaft einen weit höheren
Rang ein, als irgend ein Künſtler, der nicht „von Familie“ iſt.

Es giebt eine große Anzahl faſhionabler Nichtsthuer in
London junge Leute, die einſtmals das Erbe ihrer Väter an
treten werden und ſich mittlerweile in den Klubs und in den
Salons herumtreiben Offiziere der Garde, die jedoch nie in
Uniform erſcheinen und keinen anſtrengenden Dienſt haben
ältere Elegants, die mit beſchränkten Mitteln, aber in tadellos
ſitzenden Röcken, während der Seaſon von Einladungen in
reichen Häuſern leben, und im Herbſt und Winter als Jagd-
gäſte die Runde auf den Landgütern ihrer Freunde machen.
Staatsmänner, Parlaments Mitglieder, überhaupt Leute mit
ernſtem Beruf befinden ſich zwar ebenfalls zur Zeit der Seaſon
in London, ſpielen jedoch nicht die Hauptrolle in all den Feſt
lichkeiten, die ihnen zufallen würde, wenn ſie ihre Zeit völlig
dem unabläſſigen Getriebe opfern wollten.

Eine jede Seaſon pflegt einige „catches“ männlichen und
weiblichen Geſchlechts aufzuweiſen. Ein mündig gewordener
junger Earl oder Herzog, eine ſchöne, junge Erbin erregen das
allgemeine Jntereſſe und werden ein eateh, ein „Fang“, genannt

nämlich auf dem Heiralhsmarkt. Die Bevorzugung, die den
reichen Amerikanerinnen von Seiten der engliſchen jungen
Ariſtokratie zu Theil wird, erregt die allgemeine Entrüſtung der
Engländer, die mit Recht auf die lieblichen Töchter ihres eigenen
Landes ſtolz ſind. Es giebt auch in der That nicht leicht etwas
Friſcheres und Reizenderes, als ein junges engliſches Mädchen in
einemjener einfachen, durch die vereinten Bemühungen von Mutter,
Kammerjungfer und Modiſtin geſchaffenen Koſtüme, die es im
vortheilhafteſten Lichte erſcheinen laſſen; wie denn guter Ge
ſchmack überhaupt den Engländerinnen der guten Geſellſchaft
nicht abgeſprochen werden kann. Das in Deutſchland verbreitete
Vorurtheil gegen die engliſche „Geſchmackloſigkeit“ iſt längſt
unhaltbar geworden es mag ſeine Begründung in den lächer-
lichen Koſtümen der reiſenden Engländer dritten und vierten
Ranges gehabt haben, die aber durchaus nicht als Modelle der
feinen und gediegenen Geſellſchaftskreiſe gelten können. Hier
u Lande machen auch ältere Damen faſt ſtets einen gewinnen-
en und re se Eindruck, ſeien ſie nun in luxuriöſer

oder einfacher Toilette; und der Eindruck, den ein Vallſaal

oder ein Theaterraum mit all den Junwelen und koſtbaren
Toiletten hervorbringt. iſt wirklich blendend.

Mit jenem dem Engländer eigenen Talente, ſich „the best
of everything“ zuzueignen, ſind neuerdigs auch Wagners
Nibelungen auf die Liſte der Seaſon-Genüſſe geſetzt worden,
und die wahrhaft Muſikaliſchen, ſowie ſolche, die ſich dafür
halten, werfen ſich mit Feuereifer auf das Studium der
Leitmotive und der nordiſchen Mythologie. Um dieſe etwas
harten deutſchen Nüſſe dem engliſchen Verſtändniß näher zu
bringen, werden ſogenannte „musical lectures“ gehalten, in
denen die Fabel der Opern erzählt und mit den auf dem
Piano aufgeführten Motiven begleitet wird. Der darauffolgende
Beſuch der Oper ſoll dann denen den doppelten Genuß
gewähren, die ſonſt der komplizirten Dichtung und Muſik
ganz fremd gegenüber treten würden. Der berühmte Pariſer
Tenoriſt Jean de Reszké brillirt hier in den verſchiedenſten
Wagner'ſchen Rollen, und der Zudrang der Menſchen und
Equipagen zum CoventGardenTheater iſt faſt ebenſo groß, als
der geforderte Eintrittspreis, was etwas heißen will.

Es müßte eigentlich eine intereſſante Aufgabe ſein, einmal
die Anzahl der Wagen und köſtlichen Geſpanne, ſowie der
Reitpferde, die zur Seaſon nach London geſchafft werden,
ſtatiſtiſch feſtzuſtellen. Tauſende und Abertauſende drängen ſich,
vier Reihen breit, im Hyde-Park, ebenſo viele rollen des Abends
den Theatern und dinner parties zu; und die ebenfalls nach
vielen Hunderten zählenden Reiter und Reiterinnen, die ſich
des Morgens in Rotten Row tummeln, ſtellen ſolch herrliche
Pferde zur Schau, daß man mit der Bewunderung garnicht
fertig werden kann.

So rollt das bunte kaleidoſkopiſche Bild der Saiſon
während dreier Monate an den einheimiſchen Londonern,
die ſich in dieſer Zeit faſt ſchüchtern beiſeite drängen laſſen,
vorüber, um wie ein Zauberſpuk zu verſchwinden, ſobald der
r ſich ſeinem Ende naht. Der Park, ſo belebt von eleganteſten

oiletten, nimmt dann einen kleinbürgerlichen Anſtrich an, die
Zugvögel der Künſtlerwelt fliegen mit gefüllten n davon,
und das West-End verſinkt in die Ruhe der Verlaſſenheit. Die
Saiſon iſt zu Ende und mit ihr ein beträchtliches Stück des
vanity fair, des großen Jahrmarkts der Eitelkeiten, der für ſo
viele unter uns das „Leben“ bedeutet!
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geben ſucht, demnächſt eine Sitzung des Staats miniſteriums
tattfinden. Was von dieſer Bern zu halten iſt,

geht daraus hervor, daß nach der einung des ſüd-
deutſchen Blattes das Staatsminiſterium ſich mit einer Reviſion
des beſtehenden Einfuhrverbots nach Maßgabe
der vom Regierungspräſidenten zu Oppeln angeordneten Ausnahme-
beſtimmungen befaſſen werde. Dieſe Reviſion iſt bekanntlich ſchon
J erfolgt; ſie iſt zugleich mit der Verordnung erfolgt, ſo
daß das Staatsminiſterium nicht nöthig hat, ſich erſt damit zu be
faſſen. Daß ein Zolltariffrieg mit Rußland aller Wahrſcheinlichkeit
enrvt nicht ausbrechen wird, haben wir ſchon am Sonnabend
erörtert.

Aus der Zeit von 1886 bis 1896 hat die „Statiſtiſche
Correſpondenz“ eine rer Reihe von über die Koſten
des Unterrichts in den öffentlichen Volksſchulen Preuſzens
zuſammengeſtellt und ſchließt daran folgende Betrachtungen:

„Dieſe Zahlen zeigen einmal die bis auf ganz geringfügige,
von Ghaſtſchulkindern gezahlte Beträge durchgeführte Unentgelt-
lichkeit des Volksſchulunterrichts für die ihn Benutzenden, ſo
dann, in wie außerordentlichem Maße der preußiſche Staat
an Stelle der Verpflichteten die Koſten des Volksſchul
unterrichts mehr und mehr auf eigene Mittel übernommen hat. Vetrugen
doch die ſtaatlichen Aufwendungen für Volksſchulzwecke im Jahre
1853 erſt 39 442,50, im Jahre 1867 600 000 und im Jahre 1869
erſt 900 000 Mk., während die Summen von 14021 886 Mk. im
Jahre 1886, 46 495 831 Mk. im Jahre 1891 und 52918595 Mk.
im Jahre 1896 ſich als Staatsausgaben für die Volksſchulen er
geben, worin indeſſen die Ausgaben für Schulaufſichtszwecke und
die Koſten der allgemeinen Schulverwaltung nicht mitenthalten ſind.
Der Staatshaushalt für 1889/99 beziffert ſämmtliche Ausgaben für
das Volksſchulweſen auf 68 605 912 Mk.

Die Nachricht, daß eine engliſche Geſellſchaft das
einem Hamburger S örige große Terrain nahe dem neuen
Seeſchiffhafen von Cuxhaven erworben habe oder erwerben
wolle, um daſelbſt ein großes, den geräumigen Terrainverhält-
niſſen entſprechendes Trockendock anzulegen, iſt bisher un
widerſprochen geblieben. Alle Umſtände, die natürlichen,
durch die Lage gegebenen ſowohl, wie das militäriſche
Reichsintereſſe, laſſen es indeß als geboten erſcheinen, daß
ein Dockbau in Cuxhaven ebenſo wie derjenige in Bremerhaven
nur von deutſcher Seite unternommen und den Reichs
intereſſen angepaßt wird. Hoffentlich handelt man
hiernach.

Frankreich.
Zur Eſterhazy-Affäre.

Der „Siècle“ beſchuldigt den Major du Paty du Clam in
formeller Weiſe, er ſei durch Ertheilung von Rath Mitſchuldiger
Eſterhazys geweſen bei der Abſendung der falſchen Telegramme an
den Oberſt Picquart und habe Eſterhazy das Dokument mit dem
Aktenanszug mitgetheilt, welches dem Miniſterium durch die Dame
mit dem Schleier zugeſtellt worden ſei. Der „Siöele“
behauptet ferner kategoriſch, Major du Paty du Clam habe das Ge-
heimniß der verſchiedenen Unterſuchungen verrathen, um Eſterhazy zu
retten du Paty du Clam ſelbſt habe einen falſchen SperanzaBrief
geſchrieben du Paty du Clam ſei ſelbſt die verſchleierte Dame ge
weſen, welche Eſterhazy das rettende Dokument „Canaille de D.
übergeben. Der „Siöècle“ erklärt weiter, alles das ſei den meiſten
Mitgliedern des Kabinets Briſſon, wie auch denen des früheren Kabinets
Meline bekannt.

England.
Flottenpläne Englands.

Es war ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, daß Rußlands große
Flottenpläne die engliſche Regierung veranlaſſen würden, das erſt
kürzlich vom Parlamente angenommene Flottenprogramm neuerdings
zu erweitern. Am Sonnabend ſind nun im Unter-
hauſe vom Lord der Admiralität Goſchen, die Pläne
der Regierung entwickelt worden. Bei Vorlegung einer Nachtrags
forderung von 160 Millionen Mark gab er einen Ueber

lick über den Stand der urſprünglichen Vorlage, mit welcher die
Admiralität gute Fortſchritte gemacht habe, obwohl die Arbeiten und
Schwierigkeiten die gewünſchte Schnelligkeit etwas gehemmt hätten.
Goſchen verlangt vier neue Schlachtſchiffe. Das ruſſiſche
Programm ſehe ferner den Bau von vier Kreuzern vor, fordere daher

vier neue Kreuzer und auch zwölf Torpedobootszerſtörer. Die Koſten der neuen Forderung für
die neuen Schiffe ſind auf 160 Millionen Mark zu veranſchlagen,
ſodaß der Geſammtbetrag einſchließlich der alten, 140 Millionen
Mark betragenden Forderung die Höhe von 300 Millionen Mark er
reichen würde. Daß der Regierung die geforderten Kredite be
willigt werden, iſt nicht zu bezweifeln. Denn in England hat in
den Fragen der Landesvertheidigung und der Seeſtreitkräfte die Re
gierung oft den Argwohn, als thue ſie zu wenig, zu bekämpfen,
während der Vorwurf, ſie thue zu viel, nur ganz ausnahmsweiſe er
hoben wird. Wohl aber tritt wieder die Frage in den Vordergrund,
ob auch das zur Bemannung ſo vieler Schiffe erforderliche Menſchen
material zu beſchaffen ſein wird.

9. deutſches Turufeſt in Hamburg.
m.

A. Hamburg, 24. Juli.
Ueber die Sitzungen des Ausſchuſſes am 22. und

23. Juli iſt im Anſchluß an unſern Bericht in Nr. 339 der „Hall.
Ztg.“ noch Folgendes mitzutheilen

Der vom Kaſſenwart Hoppe- Berlin erſtattete Bericht über
die Kaſſe der Deutſchen Turnerſchaft ergiebt einen Beſtand von
50 263,23 Mk. die Stiftung zur Errichtung deutſcher Turnſtätten
hatte ein Vermögen von 36 100,79 Mk. die Sammlung für dieſe
Stiftung, ſowie für das Jahn-Mujſeum hatte ein Ergebniß von
2071,68 Mk.

Beſonders umfangreich und intereſſant war der Bericht des
techniſchen Unterausſchuſſes, der die ganzen Vorbereitungen für das
deutſche Turnfeſt eingehend darſtellt und erſehen läßt, mit welcher
peinlichen Sorgfalt der turneriſche Theil des Feſtes eingerichtet iſt,
der durch die große Ausdehnung aller turneriſchen Vorführungen
einen ſolchen Umfang erhalten hat wie auf keinem früheren Feſte.
Angemeldet ſind zur Ausführung der allgemeinen Stabübungen
10 300 Turner an dem Sonderturnen der 17 Kreiſe werden
etwa 9000 und am Einzelturnen rund 1300 Turner
theilnehmen für die Sonderwettkämpfe
thümlichen Uebungen Schleuderballwerfen, Hindernißlaufen und
deutſchen Dreiſprung haben ſich 770 Turner gemeldet 360 über
40 Jahre alte Turner werden in der Riege „All Deutſchland“ ihre
Leiſtungen zeigen 5000 Angehörige der Knaben, Damen und
Mädchenabtheilungen der Hamburger und Altonaer Turnvereine und
4500 Schüler der Hamburg-Altonaer Schulen werden in beſonderen
Abtheilungen auftreten. Jn der That ein ſehr reichhaltiger Stoff
für den turneriſchen Theil des Feſtes, zu deſſen Gelingen durch die
geradezu muſtergültige Ausſtattung des Turnplatzes ganz weſentlich
beitragen wird.

Das Verzeichniß der Sieger wird gedruckt und am Schluſſe des
Feſtes verbreitet werden. Nach dem Feſte wird der techniſche Unter-
ausſchuß eine Sammlung der Uebungsverzeichniſſe veranſtalten und
in Buchform veröffentlichen.

Nachdem hierauf die nichtturneriſchen Feſtvorbereitungen durch
geſprochen, wurden an Stelle verhinderter Kampfrichter, deren Zabl
insgeſammt 147 beträgt, Stadtſchulrath Sickinger- Mannheim,
ſtädt. Oberturnwart Dr. Luck o w Berlin und der frühere Kreis
vertreter Heinz Wien gewählt, und die bisherigen Mitglieder desVorſtandes der Sahn Stiftung Dr. Goetz, Küchen meiſter und
Vo di in Leipzig wiedergewählt.

it der Vertretung der Deutſchen Turnerſchaft bei dem Turnfeſte

in den drei volks-
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des Jtalieniſchen Turnerbundes in Tur in im Auguſt d. Js. wird
ſeſer Keßler- Stuttgart und Reallehrer NußhagStraßburg

traut
Bei Beſprechung der nächſtjährigen ſtatiſtiſchen Erhebung werden

beſchloſſen, von einer Erhebung über die Vornahme von Turnfahrten
und Spielen im nächſten Jahre abzuſehen, und ferner eine genaue
Beſtimmung über den Begriff ſteuerzahlende Mitglieder erlaſſen.

Eine längere Verhandlung rief ein Antrag hervor, den Muſter
riegen einen Ausweis über die Betheiligung am Turnfeſte zu er
theilen, weil dadurch eine Ungleichheit in der Behandlung den
Einzelwettturnern gegenüber i werde. Der Ausſchuß ent
ſcheidet ſich dafür, daß denjenigen Theilnehmergruppen, welche ge
meinſame turneriſche Vorführungen veranſtaltet haben, auf Erſuchen
t Beſcheinigung vom techniſchen Unterausſchuß ausgefolgt werden
ann.

Aus der Kaſſe der Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten
wurden an 12 Turnvereine 4800 Mk. in Beträgen von 1000 Mk.
abwärts bewilligt. Der Haushaltsplan für 1899 wird in Einnahme
und Ausgabe auf 15 600 Mk. feſtgeſtellt.

Der im nächſten Jahre ſtattfindende Deutſche
Turntag ſoll in Naumburg a. Saale am 30.
und 31. Juli 1899 abgehalten werden.

Ueber die vom Vorſitzenden des belgiſchen Turnerbundes angeregte
Frtße der internationalen Kongreſſe wird beſchloſſen, in eine amtliche
Betheiligung nicht einzutreten, da die Deutſche Turnerſchaft ihre Sache
als eine durchaus nationale betrachtet. Dem Antrage des Aus
ſchuſſes für das Nationaldenkmal in Leipzig auf Ueber
nahme der Koſten für einen Theil des Baues (z. B. den Unterbau)
konnte der Ausſchuß r ſeinem Bedauern nicht ſtattgeben, da der
Deutſchen Turnerſchaft hierzu Mittel nicht zu Gebote ſtehen. Eine
Erörterung über die zu Gunſten deutſcher Turnlehrer errichtete
Jahn- Stiftung bildete den Schluß der Verhandlungen.

Zur Theilnahme am Feſte trafen am Sonnabend Tauſende von
Turnern, viele davon in Sonderzügen, ein. Alle wurden mit Muſik
empfangen und nach der Turnhalle zu St. Georg geleitet, wo die
Begrüßung ſtattfand und die Fahnen abgegeben wurden. Die
Straßen der Stadt, namentlich in der Umgebung der Bahnhöfe, ſind
von dichtgedrängten, feſtlich geſtimmten Menſchenmaſſen erfüllt. Viele

Stadttheile ſind aufs Prächtigſte geſchmückt.
Am Sonnabend Abend fand in der Feſthalle der Empfang

der Ehrenvorſitzenden und der Ehrengäſte ſtatt. Der Feſtakt wurde
mit dem Vortrage des „Siegesgeſang der Deutſchen nach der
Hermannſchlacht“ durch 600 Sänger eröffnet. Hierauf begrüßte der
Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Bürgerſchaftspräſident
Hinrichſen, die Ehrenvorſitzenden und theilte dabei mit, Generaloberſt
Graf alderſee bedauere, nicht perſönlich an der Feier
theilnehmen zu können Redner erſuchte ſodann den Bürgermeiſter
Moenckeberg, das Feſt zu eröffnen. Dieſer vegrüßte die
fremden Theilnehmer in einer längeren herzlichen Rede im Namen
des Senates, der Bürgerſchaft und der ganzen Bevölkerung und
ſchloß, nachdem er das Feſt für eröffnet erklärt hatte, mit
einem brauſend aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer. Darauf begrüßte der Ober Jngenieur
Meyer herzlich die Oeſterreicher und ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph. Präſident Hinrichſen
übergab, nachdem er allen bisherigen Mitwirkenden gedankt hatte,
die Leitung des Feſtes dem Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft
Dr. Ferd. Gö tz Leipzig-Lindenau. Dr. Götz übernahm die Feſt-
leitung und dankte für den herzlichen Empfang. Nachdem dann
noch mehrere Toaſte ausgebracht und Lieder vorgetragen waren,
wurde das Feſtſpiel „Heil dir Germania!“ unter Mitwirkung
von 500 Perſonen mit vier lebenden Bildern aufgeführt. Sodann
folgten Stabübungen, Liederreigen u. A. Lebhafter Beifall belohnte
die Mitwirkenden. Der Abend verlief glänzend.

Den Glanzpunkt des geſtrigen Sonntags bildete der großartige
Fn tn an dem ſich ungefähr 24000 Perſonen betheiligten. Jm

uge befanden ſich 35 Muſikkapellen und 1600 e ſowie 6 Feſt-
wagen. Der Vorbeimarſch, der ſich in größter Ordnung vollzog,
dauerte über 2 Stunden. An der Spitze des Zuges marſchirten die
Vertreter von Turnvereinen aus den Vereinigten Staaten von Nord
amerika, aus Braſilien, Rußland, der Schweiz, England, Jtalien,
Ungarn, Rumänien und Belgien. Den fremden Turnern folgten
die deutſchen Turner in ſieben Abtheilungen die ſtärkſte Be
theiligung iſt aus Sachſen zu verzeichnen. Auch die ſtattliche
Zahl öſterreichiſcher Turner erregte großes Aufſehen. Als der
Zug beim Rathhauſe, wo die Mitglieder des Senats und der
Bürgerſchaft mit ihren Damen Aufſtellung genommen
hatten, vorbeikam, herrſchte andauernd unbeſchreiblicher

Auf dem Wege, den der Zug nahm, bildete eine nach
underttauſenden zählende Menſchenmenge Spalier, überall herrſchte

größte Ordnung. Vormittags hatte der Preßausſchuß den an-
weſenden, ungefähr 120 auswärtigen Vertretern der Preſſe ein Früb-
ſtück gegeben, das in vorzüglicher Weiſe verlief. Alle Redner aus
Deutſchland und dem Auslande ſprachen ſich in lobendſter Weiſe über
den herrlichen Verlauf des Feſtes aus.

Nachmittags war der Feſtplatz trotz des windigen kühlen Wetters
außerordentlich gut beſucht. Beim deutſchen Dreiſprung erzielte
Buchheidt- Leipzig mit 11,97 m die größte Weite Zweiter wurde
mit 11,90 m ein Amerikaner. Beim Schleuderballweit-
werfen that Boormann aus Buhave (Oldenburg) den beſten

Wurf mit 477 m. Zu den Stabübungen waren
10 137 Theilnehmer angemeldet, von welchen 7500 antraten,
die größte Theilnahme bei früheren Turnfeſten betrug bisher 4500.
Vom Kreiſe Norden betheiligten ſich 1274 Turner in 179 Riegen und
70 alte Herren am Barren. Die Uebungen gelangen ſämmtlich aus-

ezeichnet. Von Ausländern turnten Nachmittags Schweizer in zweiKbthelangen, ferner Jtaliener, Ruſſen, Rumänier. Beſonders inter

eſſant waren auch die von einigen Engländern ausgeführten
Boxergänge.

Vermiſchtes.
Auf u r Weiſe hat ein Landmann aus Ganshoren

in Belgien den Tod gefunden. Er hatte ſeine Arbeit verrichtet und
machte ſich auf den Heimweg. Unterwegs wollte er ſeine Pfeife
anzünden. Hierbei kam er den Flügeln einer Windmühle zu
nahe, welche ihn mit ſolcher Wucht trafen, daß er nach wenigen
Augenblicken ſeinen Geiſt aufgab.

Die Latſchaer Mädchenmörder. Der „Oberſchleſiſche
Wanderer“ meidet aus Kieferſtädtel: Der Gendarm Ritter
aus Rudzinitz traf geſtern im Latſchaer Walde die beiden
geſuchten Mörder der jüngſt getödteten Mäd chen. Die Strolche
gaben auf den Gendarmen mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne
zu treffen, konnten aber nicht verhaftet werden. Die Verfolgung
wurde ſofort aufgenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz Mittwoch, den 27. Juli, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpred. Saran.
Johanneskirche: Mittwoch, den 27. Juli, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 26. Juli, Abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18 Pred. Freybe.

Standezants-NRacſricſten von Halle.

Meldungen vom 23. Juli 1898.
Aufgeboten Der Schneider Karl Kaufmann und Marie Teupel,

Sandersleben.
Eheſchließungen Der Eiſendreher Karl Ußfeller, Thomaſius-

ſtraße 3 und Anna Schnelle, Thomaſiusſtr. 17. Der Modelltiſchler
Karl Engelmann, Merſeburg und Olga Bertram, Jakobſtr. 24. Der
Bahnarb. Otto Reinhardt, Eröllwitz und Anna Kirchner, Lindenſtr. 76.
Der Handarb. Guſtav Mertin und Marie Dönitz, Raffinerieſtr. 32.
Der Handarb. Friedrich Metzig, gr. Wallſtr. 42 und Anna Bach,
Magdeburgerſtr. 17. Der Landesſekretariats-Aſſiſtent Oskar Penſing,
Merſeburg und Eliſe Poſer, Bernhardyſtr. 15. Der Barbier Robert
Hoffmann, Spitze 13 und Eliſe Herker, Büſchdorf. Der Handels-
mann Rudolf Sube und Wilhelmine Schüler, kl. Schloßgaſſe 9.
Der Poſthilfsbote Paul Becker, Merſeburg und Emma Schreiber,
Harz 21. Der Schuhmacher Friedrich Göhricke, Friedenſtr. 1 und
Emilie Recke, Thorſtr. 26. Der Schuhmacher Johann Mothyſſek und
Emilie Koch, Lerchenfeldſtr. I. Der Amtmann Wilhelm Schäfer,
Günzerode und Hedwig Felber, Gerode.

Geboren: Dem Kgl. Hauptſteueramtskontroleur Herm. Hentſchel,
Sternſtr. 9, S. Albert Hermann Gottfried. Dem Photograph Ferd.
Bimvpage, alte Promenade 9, T. Jda Marie. Dem Fabrikarb. Aug.
Meißner, Schloſſerſtr. 2, S. Otto Franz. Dem Maurer Ludwig
Dräger, Herrenſtr. 11, T. Klara Martha. Dem Schriftſetzer Oskar
Kalinowsti, Domplatz 10, S. Waldemar Auguſt Oskar. Dem Maler
Karl Viol, Leipzigerſtr. 64, S. Karl Werner.

Geſtorben: Roſa Stibanne, 36 J., Klinik. Der Arbeiter Franz
Kohlſtedt, Klinik. Der Grubenarb. Stanislaus Rakofski, 20 J.,
Klinik. Der Kgl. Eiſenbahnſekretär Otto Derz, 51 J., gr. Steinſtr. 39.
Der Maurer Karl Naundorf, 59 J., kl. Sandberg 1. Der Gaſtwirth
Karl Mörbitz, 68 J., Diakoniſſenhaus. Der Müller Lorenz Kerſten,
56 J., Klinik. Der Rangirarb. Herm. Kirchner, 24 J., Güterbahn-
hof. Des Handarb. Louis Krippendorf T. Martha, 3 Mon.,
Schmiedſtr. 20. Des Pfefferküchler Herm. Marx T. Charlotte,
6. Mon., Martinſtr. 5. Des Dachdecker Alb. Auguſtin S. Ernſt,
3 Woch., Mühlberg 4. Des Vöttchermſtr. Karl Keller Ehefrau Ottilie
e Freygang, 47 J., kl. Sandberg 9. Des StadtſparkaſſenAſſiſtent

D
tto Brand Ehefrau Minna geb. Hornburg, 31 J., kl. Ulrichſtr. 28.
es Arbeiter Heinrich Helbing S. Heinrich, 7 J., Diakoniſſenhaus.

Des J f8bremſer Wilhelm Buſchmann S. Wilhelm, 4J., Thomaſius
ſtraße 31.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landrath von Byla nebſt Fa-

milie aus Loetzen. Oberamtmann Schäfer nebſt Frau aus Wege-
leben. Domänenpächter W. Schäfer aus Günzerode. Ritterguts
beſitzer Carl Schäfer aus Wegeleben. Rittergutsbeſitzer v. Kerpen-
broek aus Barntrup. Amtsrath und Hauptmann a. D. Gerber auf
Domäne Schwemmſal b. Düben. Bankdirektor und Rechtsanwalt
Auguſt Kirchner aus Schwerin. Vizewachtmeiſter d. Reſ. Schäfer
aus Wegeleben. Dr. Alb. Baur nebſt Frau aus Gernrode. Ritter-
gutsbeſitzer Reiche aus Haferungen. Frl. Schäfer aus Wegeleben.

auch Herrn Paſtor Knuth.
8687)

Lieuten. d. Reſ. Jlſe aus Mensdorf. Frl. von Byla.r. GutsbeſitzerBiermann aus Neumühle b, Worbis. Landwirth Langenſtraß aus
Cönnern. Aſſeſſor Dr. Leue aus Berlin. Frau Langenſtraß aus
Cönnern. Rentier Adolf Herrmann aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Mertens aus Hackerode. Rittergutsbeſitzer Gremſe nebſt Frau aus
Schaderode. Rittmeiſter Zimmermann nebſt Frau und Kind. Frau

nebſt Tochter aus Burg. beramtmann Gremſe aus
ondershauſen. Oberamtmann Jordan aus Burg. Bankier Kux

nebſt Frau aus Halberſtadt. Rittmeiſter Kruſe aus Nordhauſen.
Baurath Kleemann aus Steglitz. Kaufleute: Willy Walter, Adolf
J H. Roſenplänter, Siegfr. Levin, H. A. Weiſenberg,

Goldberg, Anton Schwartz, M. Frank, Emil Potyka, Max
Kirſchner, ſämmtlich aus Berlin, Herm. Delhaes aus Aachen, Aug.
Elsner, beide aus Hamburg, Siegmund Marcks aus
Köln, ax Cohn aus Annaberg, tto Prollius, Otto Wefel
meyer, C. W. Albers, ſämmtlich aus Bremen, B. Sicher aus
Wittenberg, B. Neckarsulmer, Cahen, beide aus Aachen, M. Haertel
aus Guben.

Verantworrlich für die Redaktion Dr. Walther Gevensteben, Halle
Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags Alle die Redaktion derreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich An die Redantion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle g. S. zu agreſſiren.

Alie Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

M N S D. L I A HHH Fernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stolnote. S. S 20 h Rabatt.

Familien-Aauhrichten.
Verlobt: Frl. Agathe Prym mit Hrn. Sek. Lieut. Robert Gleitz

(Konſtanz--Ulm). Frl. Helene Thiel mit Hrn. Hauptmann Leo
von Koblinski (Bromberg).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Benedikt Schnopp mit Frl. Anna
Hörnle (Biberach). Hr. Architekt Emil Strobel mit Frl. Martha
Höhne (Leipzig). Hr. Kgl. Oberförſter Haberland mit Frl. Louiſe

Schmidt (Kuhſtedt bei Guarrenburg). Hr. Rittergutsbeſitzer
Alfred Hirſch mit Frl. Helene Helm (Wilchwa).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Dr. Friedrich Scheuer (Gr.Strehlitz).
Hrn. Landrichter Eſchner (Saarbrücken). Hrn. Gerichts Aſſeſſor

Louis Müller (Kiel). Zwei Söhne: Hrn. Stadtrath Lohſe
(Freiberg). Eine Tochter: Hrn. Lieut. Frommann (Kiel).

Hrn. Dr. Oehme (Wurzen). Hrn. Major a. D. und Wohl-
fahrtspolizei-Kommiſſar Adolf Bock von Wülfingen (Dresden).

Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D. Sieß (Würzhurg). Hr.
Dr. Karl Rudolf Donner (Meißen). Hr. Nikolaus v. Thülen
(Bremen). Hr. Rentamtmann a. D. Karl Roecſch (München).

Hr. Kgl. Notar Joſef Ziftl (Wegſcheid). Hr. Hauptlehrer
Georg Burgtorf (Linden).

Die Geburt eines Jungen erlauben ſich ergebenſt anzuzeigen
Dr. Krumhnaar und Fran

geb. Vröſe.

Schraplau, 23. Juli 1898. [8666
Geſtern Nachmittag 54 Uhr verſchied nach langen Leiden unſere

innigſtgeliebte Mutter, Schwieger und Großmutter

LChristiane Elste geb. Mörit
im 70. Lebensjahre.

Plößnitz, den 23. Juli 1898.
8) Die trauernde Familie Elste.868

Allen Freunden und Bekannten von Nah und Fern ſagen wirfür die Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer guten Mutter, Groß-,
Ur- und Ururgroßmutter

Frau Dorothea Stieme geb. Vittig
und für die Blumenſpenden aufrichtigen Dank. Herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

R h Am h h h h h d h h h
Die Verlobung unserer Tochter Else mit dem Kauf-

mann Herrn Gottfried Keller aus Halle a. S. bechren 3
wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Zörbig, im Juli 1898.
Orgelbaumeister Wilh. Rühlmann und Frau 3

Johanne geb. Deissner.

M AAMAAIAA A.PROSPECT.

Nominal Mark 2700000,
vollgezahlte Actien No. 1—2700

Fahrzeugfabrik Bisenach,
25 am 11. December 1897 und 50 am 27. December 1897 geleistet sind. Pine weitere Kapitals-
erhöhung um Mk. 825 000. durch Ausgabe vollgezahlter Actien erfolgte gemäss Generalversammiungs-
beschluss vom 8. Juni 1898 am 17. Jnni 1898 Eintragung des Generalvers.-Besehl. in das H.-Reg. àm
15. Juni 1898, der durchgeführten Erhöhung am 6. Juli 1898).
825090. sind Mk. 750 000. den Inhabern der alten Actien al pari plus Actienstempel und 49/0 Stückzinsen
vom 1. April er. überlassen und die restlichen Mk. 75 000. freihändig à 140 plus 4 Seück-
zinsen vom 1. April er. begeben worden.

Die Fahbrzeugfabrik Bisenach ist eine durch amtliche Verhandlung vom 3. December 1896
errichtete und am 22. December 1896 in das Handelsregister des Gross herzoglichen Amtsgerichts IV
zu Eisenach eingetragene Actiengesellsebaft.

Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Eisenach ihre Dauer ist auf eine bestimmte Zeit nicht
Die Gesellschaft kann Zweigniederlassungen an anderen Orten errichten.beschränkt.

Zweck der Gesellschaft ist laut S 2 des Statuts:
Die Fabrikation von Fahrrädern, Rädern, Fahrzeugen, Kesselschüssen, Metallwaaren und

Maschinen aller Art die Erwerbung und Errichtung aller Anlagen, welche zur Erreichung der vVor-
genannten Zwecke erforderlich und förderlich sind, sowie die Erwerbung und Ausnutzung darauf
bezüglicher Patente und der Abschluss aller damit zusammenhängenden Gesehäfte.

Die Gesellschaft kann sich bei bestehenden oder neu zu errichtenden, ähnliche Zwecke ver-
folgenden anderen Unternehmungen betheiligen.

Alle Gründungskosten, einsehliesslich des Actienstempels, sind von den Gründern übernommen
worden und fallen somit der Gesellschaft nicht zur Last.

Das Actien- Kapital der Gesellschaft betrug bei der Gründung Mk. 1 250 000.--, worauf
25 sofort, 25 am 12. Mai 1897, 25 am 30. August 1897 und restliche 25 am 11. Sep-
tember 1897 eingezahlt wurden,

Laut Beschluss der Generalversammlung vom 15. September 1897 fand eine Kapitalserböhung
um Mk. 625 000.-- Eintragung des Generalvers.-Beschl. in das H. -Reg. am 13. Oetober 1897, der
durebgeführten Erhöhung am 1. November 1897) statt, welche von den alten Actionüren al pari plus
Acgtienstewepe] bezogen wurden und auf welche die Einzablungen mit 25 am 19. Oetober 1897,

gesetzlichen Reservefonds.

eines Kontrolbeamten tragen.

Actien erfolgt.

Von dieser Emission im Betrage von Mark

Das erzielte Agio fliesst abzüglich aller Kosten in den
Die Kapitalserhöhung ist zur Verstärkung der Betriebsmittel erfolgt.

Das Actien- Kapital beträgt somit zur Zeit Mk. 2700 000.-- in vollgezahblten, unter sich voll-
ständig gleichwerthigen Actien à Mk. 1000. welche die Nummern 1--2700 und die facsimilirten
Namensunterschriften des Vorstandes und eines Mitgliedes des Aufsichtsrathes, sowie die Unterschrift

Die Actien lauten auf den Inhaber.
Die Dividendenscheine sind spätestens 14 Tage nach der ordentlichen Generalversamwlung

fällig und ausser bei der Gesellschaftskasse zahlbar in Berlin bei dem Bankhause C. Schlesinger-
Trier Oie., in Frankfurt a. A. bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach, in Düsseldorf
bei dem Bankhause C. G. Trinkaus, woselbst auch die kostenfreie Aushündigung neuer Dividenden-
bogen und die Anmeldung von Actien zu Generalversammlungen, sowie die etwaige Ausgabe neuer

Dividendenscheine verjähren in vierjähriger Prist.

Fortsetzung umstehend.)



h

e

e.

e

e

h

Das Geschüftsjahr läuft vom 1. April bie 31. März. Die Bilanz ist innerhalb drei Monaten
nach Ablauf des Geschäftsjahres festzustelien. Der sich ergebendé Vebeorschuss der Activa über die
Passiva bilden der Reingewinn der Gesellschaft.

Der durch die Bilanz festgestellte Reingewinn wird wie folgt vertheilt:
1. 59 des Reingewinns zur Bildung des gesetzlichen Reservefonds so lange, bis derselbe

10 des jeweiligen Grund-Kapitals beträgt, sodann
2. an den Vorstand und die Beamten der Gesellschaft die Tantième nach Maassgabe der

Voerträüge, event. nach Bestimmung des Aufsichtsraths
3. bis zu 43 Dividende an die Actionäre;
4. von dem alsdann verbleibenden Betrage 89 an den Aufsichtsrath.
5. Der Restbetrag des Reingewinns wird nach Beschlussfassung der Generalversammlung

verwendet.
Disponible, aus Abschreibungen oder aus dem Rest des Reingewinns herrührende Mittel der

Gesellschaft können auf Beschluss der Generalversammluug ganz oder theilweise zur Reduetion des
Grund-Kapitals verwendet werden. Den Umfang und die Art der Reduetion besehliesst auf Antrag
des Aufsichtsraths die Generalversammlung.

Im PFallo der Reduction des Actien-Kapitals äurch Amortisation von Actien können an Stelle
der amortisirten Actien Genussschcine ausgegeben werden, deren Rechte von derselben General-
versammlang festzusetzen sind, in welcher die Reäduction des Grundkapitals beschlossen wurde.

Innerhalb der ersten 6 Monate nach Sechluss des Geschäftsjahres findet regelmässig am Sitz
der Gesellschaft oder an einem anderen vom Aufsichtsrath zu bestimmenden Orte die ordentliche
Generalversammlung statt. Die Berufung erfolgt durch einmalige Bekanntmachung mit einer
Frist von mindestens 18 Tagen, den Tag der Bekanntmachung und den der Versammlung nicht
mitgerechnet.

Jede Aectie giebt das Recht auf eine Stimme.
Der Vorstand besteht aus einer oder mehreren von dem Aufsichtsrath zu ernennenden

Personen, doron Amtsdauer, Besoldung und Tantièmen vom Aufsichtsrath vertragsmüssig feetgesetzt
werden.

Zur Zeit ist Herr Ingenieur Gus. Ehrhardt in Eisenach alleiniger Vorstand der Gesellschaft.
Der Aufsichtsrath besteht aus mwindestens 3 und höchstens 7 Mitgliedern, welche von dor

Generalversammlung erwählt werden. Die Wahlen erfolgen für den Zeitraum von 4 Jahren.
Gegenwüärtig besteht der Aufsichtsrath aus folgenden Herren:

Geb. Baurath Heinr. Ehrhardt in Düsseldorf, Vorsitzender,
Bankier L. Zuckermandel in Berlin, stellvertretender Vorsitzender,
Bankier Max Trinkaus in Düsseldorf,
Bankier Hermann Köhbler in Frankfurt a. A.

Allo Bekanntmachungen erfolgen statutenmässig durch einmaligen Abdruck im Deutschen
Reichs- und Königlich Preussischen Staatsanzeiger, doch sollen dieselben künftig nach Beschluss des
Aufsichtsraths noch in zwei anderen Berliner Blättern, sowie in einem Cölner, einem Frankfurter und
cinem Eisenacher Blatte erfolgen.

Die Bilanz per 31. März 1898 lautet:

Bilanz Conto.

für oventuelle weitere Ausdehnung.

BDebet. A.An Grandstücks- Conto 29 104 52Zngang a i i i e a 7 7 u e l 2 0 0 a 110 846 77 202 951 29
Gebäude -ſont o. 28 999 49Zugang e J e 5 e 526 439 28555 158577

29 Abschreibung von Mk. 28 999. 49 Mk. 579.99
Rxvtra-Abschreibung 20090. 5 579 99] 5409 858 78

„Aaschinen- und Binrichtungs-Conto m 74612 13
Zugang II 287 712 311 362 324 44
1590 Abschreibung von Mk. 74 612.13 Mk. 11 191.81
Extra Absehreibung 9909. 51 191 81 1311 132 63

Patente- und Voersuechs- Conto 40 949 55Zugang e 0 7 7 I 17 a 17 I 7 J 8 527 6049 477 15

25 Abechreibung von AIk. 49 477.158. 12 369 28 37 107 87
Plakate- und Reklame- Conto e 25 070 11
Avsohreib ung 25 069 11 1MWaaren- Conto 465 406 85v Betriebsmaterialien-Conto e 9335 38v Cassa-Conto 31 446 62m Weehsel-VGont o. 2270 45v Debitoron-Conto c. 527 390 823 136 901 69

Credit. Al. A. 4Per Actien-Capital-Conto:
1. Einzahlung von Mk. 1250 000. am

3. December 1896. A. 312 500.2. Einzahlung von Mk. 1250000. am
12. Mai 1897 v 3l12500.3. Einzahlung von Mk. 1250 000. am
30. August 18977 w 312500.4. Einzahlung von Mk. 1250 000. am
11. September 18977... 3123500. J 1 250 000

I. Einzahlung von Mk. 625 000. am
19. October 1897 Mk. 1562502. Einzahlung von Mk. 625 000. am
11. December 16977 m 156 250.3. Einzahlung von Mk. 625 000. am
27. December 1897 312500. 625 000 1875 000

v Resorvefonds- Conto 207 89v Arbeiter VUnterstützungsfonds-Oonto 2000m COreditoron- Conto 1 125 085 80Gewinn- und Verlust-Conto:

Gewinn-mal do. 134 068Verwendung des Gewinnes:
Reservefon ds. K. 6730:-40Tantième an den Vorstand und Beamte v 3796.92
Tantièmo an den Anfsichtsrat h. 393.88Dividende 89/0 auf Mk. 1250 000.-- für 1 Jahr v 100 000.
Dividende 890 auf Mk. 625 000. für 4 Jahr 12500.
Vortrag auf neus Rechnung. e 5 186.80 134 608

3 136 901 69

Dober. Gewinn- und Verlus(-Conto. Credlit.7 J—vyvWU v—h M

An Gebtude-Conto: Por Fabrika-29 Abschreibung von tions-Conto [287 671 44dic 28 999.49. Ak. 579.99 Zineen-Extra-Abschreibung 5 000.- 557999 Conto 10 987 15
Maschinen- und Pinrichtungs-Conto:

159 Abschreibung von
Mk. 74 612. 13. Mk. II 191.61

Extra-Abschreibung 40000. 51 19181
Patente- und Versuchs-Conto:

259 Abschreibung von Mk. 490 477.15 12 369 28
u Placate- und Reclame- Conto 25 069 11 94 210 19
w. Unkosten: Conto 60 275 979 Provisions: Conto 3 368 DRoparaturen- Conto 4 196 43Arbeiter-Unterstützungsfonds-Conto 2 000

Bilanz Conto

Gewinn-Saldo J 0 J 134 608
P 25Der Grundstüeksbesitz der Gesellschaft umfasste ursprünglich circa 25 300 qm und wurde im

abgelaufenen Geschäftsjahr in Folge der Ausdehnung des Betriebes durch Zukauf um eirca 42 300 qm
erweitert, so dass dor Gesammtbesitz jetzt circa 67 600 qm beträgt. Das Ganze bildet einen zu-
sammenhüngenden, in der Nähe des Babnhofs Bisenach belegenen Complex und bietet genügend Raum

Die bebaute Fläche umfasst augenblicklich ein Areal von an-
näühernd 14000 qm.

Zum Posten Patent- und Versuehs Conto in der Bilanz wird bemerkt, dass die Gesellschaft
unter anderen das Reichs-Patent No. 86 375 über Kesselschüsso mit allen etwaigen Nachträgen für
Deutschland erworben und für die Fabrikation der unter diese Patente oder Musterschutzrechte
fallenden Gegenstände eine Licenzgebühr von 3 9 vom Facturenbetrage und im Falle des Verkaufs die
Hälfte der dafür eingehenden Summen zu entrichten hat, wogegen sie boi der Verwerthung der Aus-
lands-Patente 790 der Licenzgebühr bezw. des PErlöses bezieht.

Das erste Betriebsjahr, welches nur drei Monate (vom Dezember 1896 bis 31. März 1897)
umfasst, war lediglich einer vorbereitenden Thätigkeit gewidmet, so dass für diesen Zeitraum eine
Dividende nicht zur Verthbeilung gelangte. Auch das zweite Betriebsjahr (vom 1. April 1897 bis
31. März 1898) war noch zum grossen Theil als Baujahr anzusebhen. Im März 1897 wurde mit dem
Bau des Fabrikgebäudes für Fabrradfabrikation begonnen. Im August 1897 ist die erste Betriebs-
maschine in Thätigkeit gesetzt worden und in demselben Monate wurde an die Errichtung der noth-
woendigen Gebäude für die Fabrikation anderer Fahrzeuge gegangen. Erst seit Dezember 1897 kann
von einem vollen Betriebe sowohl der Fahrradabtheilung als der Abtheilung für andere Fahrzeuge die
Redo sein. Die Einrichtung der Fabrikation von Motorwagen und anderen Fahrzeugen ist in Aus-
sicht genommen. Die Pabrik beschäftigt augenblicklich circa 1200 Arbeiter.

Die zur Auszahlung gelangende Dividende für das am 31. Alärz d. J. abgelaufone 2woite
Geschäftsjahr beträgt 8 auf das ursprüngliche Actien-Kapital von Mk. 1 250000. Die gleiche
Dividende pro rata eines Viorteljahres gelangte auf die jungen Actien im Betrage von Mk. 625 000,
auf welche die erste Einzahlung von 25 am 19. October 1897 geleistet wurde, zur Vertheilung.
Für das laufende Geschüftsjahr dürfte auf Grand der bisher erzielton Resultate und der Calculation
der vorliegenden Aufträge eine höhere Dividende auf das gegenwärtige Actien-Kapital in Aussicht
zu nehmen sein.

Die Fahrradfabrikation bat sich befriedigend entwickelt. Die Abtheilung für den Bau anderer
Fahrzeuge, Wagen und Wagentheile auch für militärische Zwecke ist vollauf deschüäftigt und
durch die Erledigung der vorliegenden Aufträge für das ganze laufende und noch bis in das ükehste
Betriebsjahr hinein vollständig in Ansprach genommen.

Disonach, im Juli 1898.
fahrzeugfabrik Eisenach.

Gruis. Rlirrharralt.
Auf Grund vorstehenden Prospecets sind

Nom. Mk. 2 700 000. Vollgezahlte Actien
No. l--2700

derPahrzeugſabrik TVisenach
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.

Hiervon wird ein Theilbetrag von

Nom. I. 1500 000
unter nachstehenden Bedingungen von uns zur Subseription aufgelegt:

1. Die Subscription findet am

Vreitag, den 29. Juli 1898
gleichzeitig

in Berlin bei dem Bankhause C. Schlesinger-Trier Cie.,
in Düsseldort bei dem Bankhause C. G. TrinkKkaus
während der üblichen Geschäftsstunden auf Grund eines bei den Stellen erbältlichen
Formulars statt. Früherer Schluss ist dem Ermessen jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt 175 Plus 45 Stückzinson vom 1. April er. bis zum
Zahblungstage. Den Schlussscheinstempel trügt der Zeichner zur Hülfte.

3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstellen eine Caution von 10 des ge-
zeichneten Betrages in baar oder in solchen Effekten zu hinterlegen, welche die Zeichen-
stelle als zulässig erachtet,

4. Die Zutheilung, welche dem Ermessen einer jeden Zeichenstelle unterliegt, erfolgt bald-
möglichst nach Schluss der Zeichnung unter sehriftlicher Benachrichtigung der Zeichner.

5. Die Abnahme der zugotheilten Stücke hat am J. August er. gegen Entrichtung des
Preises zu erfolgen.

Berlin und Düsseldorf, den 25. Juli 1898.

0. Schlesinger-Drier Cie. G. Trinkaus.
Den Eingang zu meinem

Lotterie Geſchäft
Von der Reise zurück,

Dr. Köhn.

aSeminar
für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen, staatlich
concessionirt. Eintritt für den Jahreskursus Oktober, für den Halbjahrs-

kurs jederzeit. 11arz 13. Direktor Eyssell-Weicdling.habe ich an die Promenaden- Seite meines
Hauſes Gr. Steinstrasse 19 verlegt.

Lehmann.
Königl. Lotterieeinnehmer.

X
Orclen und Kriegsclenkmünzen

Original und en miniature
in grösster Auswahl am Lager.

Arraungements werden nach Vorschrift sofort auf
das Geschmackvollsto ansgoführt.

Vereins Ahzeichen und Bänder jeder Art,
Vahnennägel u. sSchiläer

in grosser Auswahl.

Gustav UhlIiſge. Halle a, S,
untere Leipziger Strasre,

V

A. AA J

J

J

J

J

J

J

V
J

Jüddeutsches Wein- und
Cognac- Haus

ſucht

tüchtigen Vertreter
T bei hoher Proviſion.

Offerten unter Z. 8694 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

48 000 I Ic.werden ſofort oder bis Mitte September
zur 2. Stelle (4 bei pünktlicher Zins
zahlung zu wir u Taxe des
Grundſtücks 191 Mk. geſuchte
Hyvothek läuft mit 140 000 Mk. aus.

Offerten unter O. O. an Louis
V. Lange, Annoncen Expedition,

Gotha; (8676

e Zur Ernte:Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 (Im, à 125, 140, 180 Mk.,
Wagen-Planen, Rapps-Planen, extra groß, Flachs-Segel, à 15, 17, 19 Mk.,
Vorlege-Plauen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10 1311,Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Hrt, à 73--90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27 Pfg.,
Cocros-Seile, zum Einbinden der Garben, haltbare h à Schock 40 Pfg.,
Hen- und Strohladungs-Planen, 80 [Iw, 36--38 Mk.,
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5—5,50 Mk.,
Pferde-Regendecken, waſſerdichte, ungefüttert, à 4--4,50 Mk.,
Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen c., à 2,50 Mk.

Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,
ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren

PIaut Sohnm, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.
T Fabrik in Nordhauſen. (8290

Schiebekisten Gr. Märkerſtr. 23.

Suche ein Kind
als eigenes anzunehmen. (8696V V Frau Waldner, Cöthen i. A.

an Taſchenuhren von den einfachſten bis
komplizirteſten werden korrekt unter Garantie
ausgeführt von Firma

Reparaturen
MRetat'on: d. uck un. Beriag on Otto Thiele. für die Knſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

(7984
Halle a. S.,Leipz. Str. 42.C. Hammer, Leipzig

Mit 1 Beilage.
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[Nachdruck verboten

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 243 Jahren, am 25. Juli 1655, ſtarb zu Liegnitz der

berühmte Satyriker und Epigrammdichter Friedrich Logau,
der durch Wahrheit der Empfindung, Ernſt der Geſinnung, Schärfe
und Kürze des Ausdrucks weder von ſeinen Zeitgenoſſen, noch von
ſpäteren Dichtern dieſer Gattung übertroffen wird. Solche Epi-
gramme oder Sinngedichte, wie er ſie nannte, verfaßte er ca. 4000.
Logau wurde 1604 in Brockut (Schleſten) geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Glaſer-Fachausſtellnug, welche aus Anlaß des
18. deutſchen Glaſertages in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet worden,
wurde geſtern Abend vom Obermeiſter der Glaſer Jnnung, Herrn
Renner, geſchloſſen in Gegenwart ſämmtlicher Jnnungsmeiſter,
Angehöriger derſelben, ſowie einer Anzahl von Beſuchern der Aus-
ſtellung Herr Renner wies auf den gelungenen Verlauf des
Glaſertages, ſowie auf die Anerkennung hin, welche die Ausſtellung
in den Fachzeitungen und bei den auswärtigen Kollegen gefunden
habe und die ſich ſchon in einer reichen Zahl bei den Ausſtellern ein

elaufener Aufträge kundgebe. Auffällig ſei, daß bei der umfangreichen
Mühewaltung und den nicht unerheblichen Geldopfern, welche die Aus
ſtellung der Innung auferlegt habe, der Beſuch in einer ſo gewerbthätigen

Stadt wie der unſrigen ſich auf nur 2500 Perſonen geſtellt habe
und daß vor Allem die Handwerkskollegen und berufsverwandte
Gewerbe ſich faſt gar nicht in der Ausſtellung umgeſehen hätten.
Den Ausſtellern könnten die Jnnungsmitglieder den gebührenden
Dank durch Deckung ihres Bedarfs bei den hier vertreten geweſenen
Firmen bekunden, die auch ganz erhebliche pekuniäre Opfer für die
Ausſtellung gebracht hätten. Mit dem Dank an Alle, welche die
letztere gefördert und ihr Sympathien entgegengebracht haben, ſo an
die Ausſteller, die königlichen und ſtädtiſchen Behörden, den

nnungsausſchuß und die Lokalpreſſe, und einem Hoch auf den
gehn Glaſerverband ſchloß dann Herr Renner die Aus

ellung.
Violin Konzert. Ein junger Künſtler, Namens Alexander

ein ann, welcher bisher der berühmten Strauß 'ſchen
apelle angehört hat, beabſichtigt am Donnerstag, Abends

8 Uhr, in den hieſigen Kaiſerſälen ein Konzert zu ver-
anſtalten. Herr Friedmann iſt ein namhafter ungariſcher
Violinvirtuoſe und wird, wie wir hören, in ſeinem Programm die
beſten Sachen der ViolinLitteratur berückſichtigen. Es ſei daher auf
das Konzert hiermit aufmerkſam gemacht.

Die Wieder- Eröffnung des WalhallaTheaters, welcher
allgemein mit größter Spannung entgegengeſehen wird, erfolgt am
nächſten Sonntag, den 31. d. Mts., und zwar, wie es nicht
anders zu erwarten war, mit einem glanzvollen Programm,
welches die Schaaren der Walhalla- Anhänger ſofort wieder unter
die v be dieſes beliebteſten Etabliſſements unſerer Stadt ſammeln
wird.

Der Natnrwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen begeht am Sonnabend und Sonntag (30. und 31. Juli)
ſein fünfzigjähriges Stiftungsfeſt nach folgendem
Programm: Sonnabend, den 30. Juli: Morgens 10 Uhr:
Beſuch der Begräbnißſtätte von Ptof. Giebel. 11 Uhr: Feſt
ſitzung in der Aula der Univerſität. Begrüßung derVerſammlung durch den 2. Vorſitzenden Herrn Major a. D.
Dr. Förtſch. eſtrede des Vorſitzenden Herrn Geh. Reg. Rath
Prof. Dr. K. v. Fritſch. Feſtvortrag des korreſpondirenden
Mitgliedes Herrn Prof. Dr. William Marſhall: „Die Thier
welt des Harzes“. Nachmittag s: Ausflug in's Saalethal.
Abends: Vexzeinsſitzung im Hotel „Stadt Hamburg“. Von 7 bis
8 Uhr: Geſchäftlicher Theil. Darauf wiſſenſchaftlicher Theil
mit Mittheilungen aus den Gebieten: Chemie, Phyſik,
Zoologie, Botanik, Palaeontologige und Landwirthſchaft.
Sonntag, den 31. Juli: Morgens 10 Uhr: Beſichtigung
einiger Univerſitäts-Jnſtitute und des Provinzialmuſeums. Nach
mittags 2 Uhr: Feſteſſen im Hotel „Stadt Hamburg.“
(Trocknes Gedeck 3 Mk.) Jm Anſchluß an die Feier ſoll, genügende
Betheiligung vorausgeſetzt, ein Ausflug zur Beſichtigung des
Kalibergwerks Solvayhall bei Bernburg ſtattfinden.
Meldungen dazu werden bis zum 25. Juli an Herrn Prof. Dr.
Bau mert (Halle a. S., Landwirthſchaftl. Jnſtitut) erbeten.

Wogende Felder? Warme Sommerluft waltet über den
Fluren. Im reinſten Blau ſpannt ſich der Himmel in ſchier uner
meßliche Höhen aus. Von dem leuchtenden Sonnenballe fluthet
lichtes Gold auf die Erde herab, und flimmernd zittert die Luft
über der erhitzten Erde. Längſt hat die Sonne das letzte glitzernde
Thautröpfchen von dem Grashalme hinweggeküßt, und ungehindert
öffnen ſich nun die tauſend Blüthen des Feldes, um ihren
würzigen Duft in die warme Luft zu entſenden. Das iſt die echte
rechte Sommerluſt. Wie wandert es ſich da ſo ſchön zwiſchen
den wogenden Getreidefeldern! Welch' eine Pracht von Farben und
Düften Welch' ein geheimnißvolles Flüſtern ringsumher! Vom
dunklen Grün des bungen Hafers, der eben ſeine Riſpen bildet,
welch' ein zarter Uebergang zu dem goldenen Glanz des
reifenden Kornes! Und dazwiſchen das herrliche Blau der Korn
blume Kaiſer Wilhelms, das ſatte Roth des flatterhaften
Klatſchmohns, das reine Gelb des Ackerhederichs und das zarte
Rothviolett der ſtolzen Kornrade! Fürwahr, Feldblumen genug, an
Farben ſo reich, wie an Düften arm. Willſt Du Wohlgerüche
athmen, ſo wirf Dich nieder in das hohe Gras des Feldraines.
Während Dein Blick in den geöffneten Himmel hineindrängt, um-
gaukelt Dich das Aroma des kleinen beſcheidenen Feldthymians, und
aus dem Aehrenfelde heraus dringt der würzige Geruch der
wilden Camille zu Dir. Und welch' eine Muſik um Dich her!
Während in ihrem Halmenwalde die Grille unermüdlich ihr Liedchen
zirpt, das ſo eintönig iſt und doch ſo anheimelnd auf uns wirkt,
neigen ſich die Halme vor der wehenden Luft, und koſend ſtreicheln
ſie einander. Wie traut und ſüß ruht es ſich dann im Schatten
des ſäuſelnden Aehrenfeldes! Aber blicke auch einmal hinein in ſein

nneres! Welch ein Leben zwiſchen den Halmen! Hier huſcht ein
äuslein dahin, das ſich der nahenden Ernte freut, wo auch ihm ſein

Theil nicht entgehen wird. Dort bringt ein Hamſter mit ſcharfem Zahne
Halme zu Falle, um ſchon vor der Ernte Vorrath zu ſammeln, zu ernten,
da er nicht geſäet. Hier klettert ein Käfer an dem ſchlanken n empor
zur Aehre, wo er ſeinen Rüſſel in die weichen Körner bohren und den
ſüßen Inhalt rauben kann. Dort wiegt ſich eine Feldmotte auf dem
duftenden Ackerunkraut und naſcht ſüßen Honigſeim. Und über dem

Auf der wogenden Ober-lde iſt nicht minder Luſt und Leben.
von Aehren gelragen

u
äche ſchaukelt ſich, von Hunderten n geine Schaar geſchwätziger Stare und Spatzen, bis ein

aus unſerm Munde, das Rollen eines Wagens, der Knall
eines Schuſſes ſie auf kurze Zeit emporjagt. Auf der ſtarren
Diſtel, die ſtolz das Feld üderragt, findet der goldglänzende
Schwalbenſchwanz ein Plätzchen zum Ausruhen, und viele andere bunte
Falter ſpielen in der milden Luft über dem ſummenden Felde. Da
jagen ſie plötzlich auseinander, das Summen der Käfer und Mücken
verſtummt auf einige Sekunden die Schwalbe, die in kühnem
Bogen über das Feld dahinſauſt, hat ihr Opfer geholt.
Doch nur kurze Zeit, ſo zirpt die Grille wieder, ſo ſchwirrt es
wieder über der bewezien Fläche Und inmitten all' dieſes Lebens,

ſpanntes

nommenen

dieſes regelloſen Treibens, dieſes ewige Auf und Nieder der
ſchwankenden Aehren geht durch das Korn eine ſtille, ruhige
Bewegung. Leiſe ſteigt der nährende Saft im Halme empor zur
ſchwellenden Aehre, wo er ſich unter dem Einfluſſe der Sonnenwärme
in den erwünſchten Ernteſegen verwandelt. So iſt das wogende Ge
treidefeld ein Bild des raſtlos bewegten Lebens und des ſtillen ge
heimen Schaffens, ein Bild aber auch reichſten Segens. Und die
jubelnde Lerche, die über ihm zum blauen Aether aufſteigt, reißt ſie
nicht auch Dich, o Menſchenkind, mit fort zu Lob und Dank gegen
den Allgütigen, der Dir das wogende Feld ſchuf

Große deutſche Kolonial GeldLotterie. Der Deutſchen
Kolonial- Geſellſchaft und dem Deutſchen Frauen-Verein für Kranken-
pflege in den Kolonien ſind, wie wir ſchon in Nr. 334 der „Hall. Ztg.“
gemeldet hahen, durch Allerhöchſten Erlaß vom 9. Februar bezw.
Miniſterial-Erlaß vom 18. Juni d. Js. zehn Geld-Lotterien
bewilligt worden, deren Reinertrag für die Zwecke der Wohlfahrt in
den deutſchen Schutzgebieten beſtimmt iſt und deſſen Verwendung
unter Mitwirkung des Auswärtigen Amtes ſtattfinden ſoll. Die
Lotterie iſt im ganzen Deutſchen Reiche durch die Regierungen (mit
alleiniger Ausnahme des Fürſtenthums Lippe-Detmold) genehmigt.
Die erſte Ziehung findet am 28. November d. Js. und folgende
Tage öffentlich zu Berlin ſtatt. Jn Anbetracht des patriotiſchen
Zweckes iſt eine rege Betheiligung aus allen Kreiſen zu erwarten.
Mit dem GeneralVertrieb der Looſe à Mk. 3,30 wurde das be-
kannte Bankhaus Ludwig Müller u. Co. zu Berlin C.,
Breiteſtraße 5, mit Filialen in Nürnberg, München und Hamburg
betraut, welches mit der Ausgabe der Looſe Ende Juli beginnen wird.

Nenartige 20-Pfennigſtücke ſind jetzt zur Ausgabe gelangt.
Die neuen Geldſtücke ſind 98er Prägung, haben die Größe eines
50Pfennigſtückes und beſitzen einen gerippten Rand, ſodaß man ſie
leicht in der Dunkelheit mit 50-Pfennigſtücken verwechſeln kann. Die
an „20“ iſt erheblich kleiner als die auf den alten 20-Pfennig-
tücken.

Poſtverkehr mit Großbritannien. Bei Poſtpacketen im
Verkehr mit Großbritannien und Irland wird vom 1. Auguſt ab der
Meiſtbetrag der Werthangabe von 1000 Mk. auf 2400 Mk. erhöht.

Grundſtücksverkauf. Wieder ſollen zwei alte Grundſtücke
unſerer Stadt, große Ulrichſtraße Nr. 5 und 6 (das Richter'ſche und
Senff'ſche) der Zeit Tribut zollen. Sie ſind nämlich jetzt von Herrn
Hoflieferant Zorn (Deli kateſſenhandlung Gebr. Zorn) käuflich
erworben, welcher beabſichtigt, beide Häuſer niederzulegen und auf
dem dann gewonnenen großen Terrain einen modernen Prachtbau zu
errichten.

Die Fahrzeugfabrik Eiſenach veröffentlicht im heutigen
Jnſeratentheile der „Hall. Ztg.“ einen Proſpekt betr. Nom.
Mark 2700 000 vollgezahlte Aktien, worauf wir auch an dieſer
Stelle hinweiſen.

Eiſenbahnuufall. Geſtern früh 7 Uhr wurde ein dem
Ziegeleibeſitzer Lüttich in Halle gehöriges, mit zwei Pferden be

aſtgeſchirr an dem Bahnübergang bei Schlettau vom
Zuge überfahren, wobei ein Pferd getödtet wurde.
Der Führer des Geſchirrs und ſeine mit ihm fahrende Ehe-
frau erlitten keinen Schaden. Angeblich ſoll die Barriere nicht ge
ſchloſſen geweſen ſein.

Vetriebeéſtörung. Geſtern Nachmittag 2 Uhr brach vor
dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße Nr. 27 die Achſe des Pferdebahn-

28, wodurch eine Betriebsſtörung von 20 Minuten
tattfand.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Bronchitis 1, Magendarmkatarrh 1, Brechdurchfall 6, Krämpfen 4,
Gehirntuberkuloſe 1, Lungenſchwindſucht 7, Lungen- und Rippenfell-
entzündung 1, Schlagfluß 3, Delirium tremens 1, tuberkul. Darm
entzündung 1, Gehirnentzündung 1, Lungenentzündung 2, Scharlach
Diphtheritis 3, Darmkatarrh 2, alutem Lungenkatarrh 1, Schwäche 5,
Urämie 1, Altersſchwäche 2, Lungenlähmung 2, Blutvergiftung l,
Quetſchung 1, d. Erhängen 1, Darmkrebs 1, Bauchfellkrebs 1,
Atrophie 1, Bruſtfellentzündung 1, Magengeſchwür 1, in Summa
53 Summen, darunter 8 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Vielverſprechende Früchtchen. Jn vier Schulknaben,
ſämmtlich ſtrafunmündigen Alters, theils von hier (Halle a. S.),
theils aus Giebichenſtein, entdeckte die Polizei diejenigen, welche in
den letzten Tagen nicht weniger als ſechs Diebſtähle gemeinſchaftlich
und mit großem Raffinement ausführten. Als Feld ihrer Thaten
hatten die Taugenichtſe in der Hauptſache die Friedenſtraße in
Giebichenſtein erkoren. Bei den Eltern eines Theilnehmers ent
wendeten dieſelben zunächſt aus dem unverſchloſſenen Küchen
ſchrank 1 Mark, welche ſchleunigſt vernaſcht wurde. Dann ſtahlen ſie
aus verſchiedenen eingefriedigten Gärten mittelſt Ueberſteigens
hier eine Hängematte im Werthe von ca. 7 Mark, dort
einen Kinderſpaten und einen Ball, auf anderer Stelle eine Anzahl
Chamotteplatten und eiſerne Rohrſtücke im Werthe von 2 Mk. und
ſo ging es weiter. Die Rolle eines Aufpaſſers wurde in jedem
einzelnen Falle einem der Kumpanen zugetheilt. Die Hängematte,
welche man bei den Thätern noch vorfand, wurde dem Eigenthümer
S Das übrige geſtohlene Gut, welches auf einer Bau
telle in der Wittekindſtraße verſteckt geweſen, wurde beſchlagnahmt.

Die Unterbringung der verwahrloſten Burſchen in Zwangserziehung
dürfte wohl nicht ausbleiben.

Zum XX. Verbandstag der Hausbeſitzer-
Vereine Deutſchlands.

Am 4. und 5. Auguſt wird in Wiesbaden der XX. Ver
bandstag der ſtädtiſchen Hausbeſitzer- Vereine Deutſchlands zu Be
rathungen zuſammentreten, die in ihrem größten Theile von hohem
nene Intereſſe ſind, da ſie eine Reihe öffentlicher Fragen
umfaſſen.

Nach dem uns vorliegenden Programm wird der Verbandstag
zunächſt über die Frage der Unterſtützung der Bauge-
noſſenſchaften durch Staats mittel berathen und ſich gegen
eine ſolche ausſprechen. Ferner ſoll von der Einführung eines
einheitlichen Miethvertragsformulars vor der Hand
Abſtand genommen, aber den Vereinen empfohlen werden, dahin zu
wirken, daß die Miethverträge künftig ſtets ſchriftlich ab-
geſchloſſen werden. In denſelben ſollen nach dem Antrage des Be-
richterſtatters folgende grundſätzliche Beſtimmungen berückſichtigt
werden

Die Gewährleiſtungsfriſt des Vermiethers wird bezüglich der zur
Zeit des Vertragsabſchluſſes vorhandenen Mängel gänzlich aus
geſchloſſen die Schadenserſatzpflicht bezüglich ſolcher Mängel wird
inſoweit ausgeſchloſſen, als der Vermiether nicht wider beſſeres Wiſſen
gehandelt hat. Die. Gewährleiſtungspflicht des Vermiethers
wird bezüglich der nach dem Vertragsabſchluß auftretenden
Mängel inſoweit ausgeſchloſſen, als den Vermiether ein Verſchulden
nicht trifft und die Mängel nicht eine Aufhebung oder eine weſentliche
Minderung der Tauglichkeit der Räume zur Folge haben. Der
Miether haftet dem Vermiether für alle Beſchädigungen des Grundſtücks,
welche von ſeinen Aftermiethern, Hausgenoſſen, Dienſtboten und
Angeſtellten, ſowie bei einer für ihn oder dieſe Perſonen vorge

Beförderung von Sachen verurſacht werden,
ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Haftung nach dem Geſetze eintritt.

Für den Fall der Verſetzung oder des Todes des
Miethers kann die Kündigung des Miethverhältniſſes
ſeitens des Miethers oder ſeiner Erben, ſoweit ſie überhaupt nach
dem Geſetz geſtattet iſt, erſt zum Ablauf des dem Tod oder der Ver
ſetzung folgenden Kalenderhalbjahres erfolgen, unbeſchadet des Rechtes
der Kündigung des Vermiethers zu einem früheren Termin gemäß

den geſetzlichen Beſtimmungen. Bei Nichtbefolgung der als weſent
lichen Beſtandtheil des Vertrages zu erklärenden und von beiden
Theilen zu unterſchreibenden Hausordnung iſt der Vermiether
berechtigt, das Miethverhäliniß ohne Einhaltung einer Kündigungs-
friſt zu kündigen jedoch erſt dann, wenn der Miether
nach Verwarnung von Neuem gegen die betreffende
Beſtimmung der Hausordnung verſtoßen hat. Bei Ueberlaſſung
von Räumen an Eheleute ſind beide Eheleute als vertraglich berech
tigt und verpflichtet zu bezeichnen der Vertrag iſt demgemäß von
beiden Eheleuten zu unterzeichnen. Der Miether verzichtet auf ſein
geſetzliches Kündigungsrecht bei Nichtgenehmigung einer Aftermiethe.

Der Vermiether iſt berechtigt, für den Fall der Veräußerung des
Grundſtücks das Miethverhältniß zum Ablaufe des nächſten oder
des darauffolgenden Kalendervierteljahrs zu kündigen. Der
diether iſt nicht berechtigt, wegen dieſer Kündigung Schaden

erſatz zu verlangen. Wenn der Miether vor Ablauf der vertraglich
feſtgeſetzten Zeit auszieht, iſt der Vermiether berechtigt, die Mieth
räume gänzlich auf- und ausbeſſern zu laſſen der Miether verzichtet
in dieſem Falle auf das Recht, die Zahlung des Miethzinſes zu ver
weigern oder bezahlten Miethzins zurückzufordern, auch wenn die Vor
nahme der Aus und Aufbeſſerungsarbeiten die Benutzbarkeit
der Räume ganz oder theilweiſe aufhebt, dagegen ſind dem
Miether auf ſein rechtzeitig ausgeſprochenes Verlangen
die Miethräume nach Beendigung der Arbeiten zurückzu
geben. Der Miether iſt in den Fällen, wo der Vermiether
nach Geſetz oder Vertrag das Miethverhältniß ohne Einhaltung einer
Kündigungsfriſt aufzukündigen berechtigt iſt, verpflichtet, dem Ver
miether den Miethzins auf das laufende Vierteljahr, und das folgende
W (ſofern nicht das Miethverhältniß ſchon vorher vertraglich ſein

nde erreicht) als Vertragsſtrafe zu zahlen, vorbehaltlich des Rechts
auf Zurückforderung, ſoweit der Vermiether durch anderweite Ver-
fügung über die Miethräume bereichert wird.

Ein Antrag des Vereins Prenzlau bezweckt die Erſtrebung von
Vergünſtigungen für die Verbandsmitglieder in der Feuer-
verſicherung, eventuell die Gründung einer eigenen
Feuerverſicherung auf Gegenſeitigkeit im Centralverbandeund, falls dies nicht ausſuhrbar, die Verſtaatlichung des geſammten

Feuerverſicherungsweſens.
Von den Vereinen Halle und Erfurt wird beantragt,

dahin zu wirken daß an Stelle der ſofortigen Zwangsver-
ſteigerung die freiwillige Zwangsverwaltung ges-
ſetzt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle

Angabe geſtattet.

-ss Holleben, 23. Juli. (Beim Bedienen der Kreis-
ſäge) verunglückte der Zimmerlehrling Paul Herzberg dadurch,
daß er von derſelben erfaßt und ihm vier Finger der linken Hand
völlig zerſchnitten wurden, ſo daß ſeine Aufnahme in die Klinik zu
Halle erfolgen mußte.

Merſeburg, 24. Juli. (Perſonalien.) Das nialc
Landrathsamt veröffentlicht folgende Perſonalveränderungen. Es
ſind gewählt, beſtätigt und verpflichttt worden Der Gutsbeſitzer

uſtav Sack in Söheſten, der Einwohner Guſtav Böttcher in
Kleinlehna, der Einwohner Franz Böhland in Zitzſchen, der
Einwohner Reinhold Schmidt in Meyhen, der Hausbeſitzer
Richard Starke in Pobles, der Schenkwirth Ernſt Stein
graf in Bothfeld der Sattlermeiſter Guſtav Sach ſe
und der Einwohner Friedrich Kunth in Naundorf zu Schöppen
reſp. Erſatzſchöppen ihrer Gemeinde der Gutsbeſitzer Otto
Barthmus in Bothfeld und der Landwirth Friedrich Oettich
in Thronitz zu Ortsrichtern ihrer Gemeinde der Landwirth
Wilhelm Schröter und der Landwirth Guſtav Schmidt in
Thronitz, der Maurer C. Günther in Kleinliebenau, der Gaſt-
hausbeſitzer Albert Kietz in Maßlau, der Kaufmann Heinrich
Sperling und der Stellmachermeiſter Guſtav Rumpf in
Kötzſchlitz, der Landwirth Portius in ZweymenGöhren und der
Landwirth Ernſt Beyer in Piſſen zu Schöppen reſp. Erſatz
ſchöppen ihrer Gemeinde der Landwirth Friedrich Schurig
in Zweymen-Göhren und der Gutsbeſitzer Albin Roſenhein
in Michlitz zu Ortsrichtern ihrer Gemeinde der Landwirth
Hugo Zahn in Wegwitz, der Einwohner Ernſt Schumann
in Kleinlehna, die Einwohner Heinrich Diebener und Karl
Walbe in Ellerbach, der Landwirth Hermann Schneutzer in
Kleingräfendorf, der Einwohner Louis Holler in Kötzſchau, die
Einwohner Ernſt Krötzſch, Otto Schumann und Guſtav
Weidner in Goſtau und der Gutsbeſitzer Franz Dorn in
Kötzſchau zu Schöppen reſp. Erſatzſchöppen ihrer Gemeinde der Ein
wohner Franz Sack in Goſtau zum Ortsrichter daſelbſt der Ein
wohner Hermann Schmidt in Döhlen und der Einwohner Friedrich
Wernicke in Knapendorf zu Schöppen reſp. Er atzſchöppen ihrer
Gemeinde.

X Delitzſch, 25. Juli. (Offene Stelle.) An dem in
Umwandlung in eine Realſchule begriffenen Realgymnaſium in
Delitzſch iſt ein Lehrer mit voller Fakultät in Mathematik und Phyſik
und Rebenfakultät in Chemie und beſchreibenden Naturwiſſen-
ſchaften anzuſtellen. Gehalt 2100 bis 4000 Mk. und 480 Mk.
WohnungsgeldZuſchuß. Bewerber ſind bis 15. Auguſt dem Ma-
giſtrat einzureichen.

Naumburg, 23. Juli. Kaiſerliche Gnade.) TerKrankenwärterin unſeres Krankenhauſes, der verw. Frau Seidler, die
ihre aufopfernde Thätigkeit jetzt ein halbes Jahrhundert ausgeübt,
hat Jhre Majeſtät die Kaiſerin das bekannte Andachtsbuch Thomas
a Kempis, Nachfolge Chriſti“ in Prachtband gewidmet, und heute
übergab Herr Landrath von Dalwigk in Gegenwart der Magiſtrats-
mitglieder dies kaiſerliche Geſchenk der pflichttreuen Frau.

-ss Weißenborn, 23. Juni. (Verunglückt.) Der Dienſt-
knecht Hermann Zenker, welcher mit ſeinem Pferde aus der
Schwemme geritten kam, verunglückte dadurch, daß das Thier, durch
mehrere Burſchen beunruhigt, plötzlich zur Seite ſprang und dabei
ſeinen Reiter abwarf. Der Genannte, welcher eine ſchwere Kontuſion
der rechten Hüfte, ſowie Bruch des rechten Handgelenks davontrug,
wurde der Halleſchen Klinik überwieſen.

S Onerfurt, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Am l. und
2. Auguſt unternimmt der hieſige Gewerbe verein eine Partie
nach Eiſenach und Umgebung. Geſtern ſind in unſerem
Quernebache eine größere Anzabl Bierflaſchen aufgefiſcht worden, die
meiſtens der hieſigen Aktien-Bierbrauerei gehören. Ebenſo fand
man ſogen. Patentflaſchen in der Nähe der Gottesackerkirche, auf
der einen Promenade, hinterm Wehr und am Roßplatze. Wahr
ſcheinlich hat man auch hierorts Angſt vor einer allgemeinen
Flaſchenrazzia der Brauereien, wie ſie kürzlich in Halle und
Umgebung mit großem Erfolge ſtattgefunden hat.
Laut polizeilicher Bekanntmachung haben von den auf
Domäne Weidenbach beſchäftigten polniſchen Arbeitern 16 die
Arbeit eingeſtellt und ſich entfernt, desgleichen 8 Arbeiterinnen.

In Esperſtedt feierte das Louis Dietrichſche Ehepaar
das Feſt der goldenen Hochzeit. Donnerstag Nacht brannte
in Oberfarnſtedt ein dem Gutsbeſitzer Otto Handt gehöriger
Strohdiemen im Werthe von 2500 Mark nieder. Der
Brandſtifter wurde bald in dem 12 jährigen Schulknaben
Nette ermittelt. Derſelbe war auch in die Behauſung des Guts
beſitzers Pfeifer eingebrochen, hatte eine Kommode geöffnet und
daraus Geld, Ringe und andere Sachen entwendet. Der Bube ge
ſtand beide Strafthaten ein und wurde der Polizei übergeben.

8 Balgſtedt a. U. (Kr. Querfurt), 24. Juli. (Kriegerfeſt.)Einen überaus gelungenen Verlauf nahm das Lib. Stiftungs!eſt
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dez hieſigen Kriegervereins, welches durch Zapfenſtreich am Vorabend
und Reveille am heutigen Morgen eingeleitet wurde und von präch
tigem Wetter begünſtigt war. An dem impoſanten Feſtzuge, der ſich
am Nachmittag an dem Schulgebäude formirte und ſich durch die
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Rittergute bewegte, nahmen
12 auswärtige Vereine mit ihren Fahnen theil. Dort fand dann
ein ſehr ſchneidig ausgeführter Parademarſch der alten Krieger vor
dem Hauplmann d. L. Herrn Rittergutsbeſitzer v. Sperling und
einigen anderen Offizieren ſtatt und mit Konzert und Ball fand die
ſchöne Feier ihren Abſchluß.

O Kelbra, 24. Juli. e rin DasKriegerdenkmal wurde geſtern von den drei kaiſerlichen
Prinzen beſucht. Nach 8 Uhr Morgens fuhren die Kinder des
deutſchen Kaiſers in einem beſcheidenen Miethswagen durch die alte
thüringiſche Stadt Keibra, deren Häuſer die hohen r mit
ſichtlichem Intereſſe betrachteten, zum Walde hinauf. Es iſt das der
ſelbe ſchöne Weg durch den herrlichen Laubwald, welchen am 18. Juni
1896 bei der Denkmalseinweihung die anweſenden ſämmtlichen deutſchen
Fürſtlichkeiten zurücklegten. Am 4. Auguſt er. treffen die Dele
girten von den Univerſitäten hier ein, welche zu dem Ver
bande der „deutſchen Studenten“ gehören. Seitdem die Ver
bandsmitglieder am 6. Auguſt 1891 einen ſo herzlichen Empfang in Kelbra

efunden haben, werden die Verbandstage alljährlich nicht mehr in
Roßla, ſondern in Kelbra abgehalten. Am 4. Auguſt iſt eine ge
ſellige Zuſammenkunft in Kelbra und am 6. Auguſt ein Feſtkommers
auf dem Kyffhäuſer geplant. Daran nehmen die Kelbraer Bürger
in großer Anzahl Theil, denn es haben ſich im Laufe der Jahre
t den Gäſten und den Bürgern ſo angenehme Beziehungen

erausgebildet, daß die Freude über die Anweſenheit dieſer Gäſte
hier allgemein iſt.

W Erfurt, 23. Juli. (Selbſtmord.) Jn der Lucius-Hebel
Stiftung wurde geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr der 73iähr. Anton
Mäder, welcher ſchon ſeit zwei Jahren das Bett hüten mußte, in
ſeinem Zimmer an der Thür erhängt aufgefunden. Die Urſache iſt
en der durch die lange Krankheit hervorgerufene Lebens-
überdruß.

Magdeburg, 24. Juli. (Mittellandkanal.) Zu der
vom Oberbürgermeiſter Schneider auf Sonntag, den 31. Juli,
angeſetzten Konferenz zur Beſprechung über die Aufbringung der auf
die Provinz Sachſen entfallenden antheiligen Garantien für die Bau
und Unterhaltungskoſten des ſogen. Mittellandkanals ſind etwa
120 Perſonen (Landräthe, Bürgermeiſter, Jnduſtrielle, Kaufleute und
andere Jntereſſenten) eingeladen worden. Die Stadt Magdeburg wird
vorausſichtlich bereit ſein, die von der geſammten Provinz erforderte
Garantie in Höhe von 80 zu alleinigen Laſten zu über
nehmen ſodaß es ſich für die ſonſtigen Intereſſenten daher nur um die
Vertheilung der verbleibenden 205 handeln wird. Die der Garantie-
berechnung zu Grunde gelegte Bauſumme von 192 Millionen und
der mit 1236 000 Mk. angenommene Betrag der jährlichen Ver-
waltungs und Unterhaltungskoſten ſtimmt der „Magd. Ztg.“ zufolge
mit denjenigen Zahlen überein, die der inzwiſchen im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellte endgültige Koſtenanſchlag
nachweiſt. So ſcheint es alſo, als ob wir trotz des Widerſpruches
der geſammten Landwirthſchaft und vieler großer indußrieller
Intereſſentenkreiſe dennoch leider nicht von dem Mittellandkanal
verſchont bleiben würden.

-ss Magdeburg, 23. Juli. (Eine gefährliche Ver
letz un g) des rechten Auges brachte ſich das Dienſtmädchen Olga
Martin dadurch bei, daß ſie beim Zubettgehen in ihrer dunkeln
Kammer ſtrauchelte und ſo unglücklich mit dem Kopfe niederſchlug,
daß ihr eine aus dem Nadelkiſſen hervoraagende Stopfnadel tief in
das Auge drang. Die Bedauernswerthe iſt der Halleſchen Klinik
r leider beſteht wenig Hoffnung die Sehkraft des Auges
zu retten.

Schönebeck, 23. Juli. (Die Kriegerkameradſchaft)
hat zwei Mitgliedern wegen Verfolgung ſozialdemokratiſcher Tendenzen
die Mitgliedſchaft entzogen. Eine Anzahl weiterer Mitglieder, deren
Geſinnung nicht unzweifelhaft feſt iſt, wird veranlaßt werden, Farbe
zu bekennen. Recht ſo!

„ss Schleuſingen, 23. Juli. (Wegen eines ſchweren Unter
leibsleidens) hatte die Ehefrau Thereſe Richter theils ärztliche,
noch mehr aber Selbſthülfe angewendet. Als die Unglückliche in
höchſter Noth allerdings zu ſpät die Klinik zu Halle auffuchte,
verſtarb ſie daſelbſt wenige Tage nach ihrer Ankunft.

St. Audreasberg, 24. Juli. (Trauerkundgebung.)
Jene Dame, welche durch Hergabe eines Grundkapitals von 45 000
Mark am meiſten zur Begründung des vor Kurzem feierlich eingeweihten Felixſtiftes ſierſelbſt beigetragen, Frau a

Wiesbaden, vormals Gattin des ſo früh aus dem Leben ge
ſchiedenen Refer“ndars Felix, iſt geſtorben. Das Felixſtift trägt
aus dieſem Anlaß die Trauerfahne.

Pateutſchau. Angemeldet von: Braunkohlen Aktien
Geſellſchaft „Vereinsglück“, Meuſelwitz: Vorrichtung zum Zerkleinern
von Briquets unmittelbar nach dem Preſſen. Veit Ripperger und
Heinrich König, Erfurt: Schutz und Alarmvorrichtung für Fahr-
räder; 3. Zuſ. z. Pat. 95 822. C. E. Buhler, Buttſtädt:
Antriebvorrichtung mit beim Betrieb veränderlicher Ketten
ſpannung für Fahrräder. Friedrich Rudloff, Hettſtedt:
Bienenwohnung. Friedrich Mendel, Erfurt Abdampfgefäß zur
Gewinnung von Glyzerin aus der SeifenUnterlauge. Lauch-
hammer, vereinigte vorm. Gäfl. Einſiedelſche Werke, Lauchhammer:
Beſchickungsvorrichtung für Martinöfen. Thüringiſche Maſchinen
und Möve Fahrrad Fabrik (Aktien Geſellſchaft) vormals
Guſtav Walther u. Co., Mühlhauſen: Muſter Strick-
maſchine. Franz Jrmiſcher, Saalfeld: Vorrichtung zum
Spannen, Geradeführen und Reguliren der Kettendrähte an Draht-
webſtühlen. Theodor Lützenrath, Erfurt, und Carl Anding,
Weimar Reklamefigur. Staßfurter chemiſche Fabrik, vormals
Vorſter und Gröüneberg, Aktiengeſellſchaft, Staßfurt: V
richtung zur Verhütung des Ausſtoßens von Rauch au
Kiesöfen. Robert Dietrich, Merſeburg: Rotirender Aſt-
und Knotenfänger. Andreas Stauch, Ettenhauſen bei
Markſuhl: Signallaterne für Bahnwärter und Weichenſteller.
Ertheilt an: K. Thomann, Halle Preſſe zur Herſtellung von
Cementdachplatten mit mehreren parallel liegenden Ueberdeckungs-
leiſten. Nr. 99291. H. Leidenfroſt, Erfurt: Vorrichtungen zum

eben von Thüren. Nr. 99260. C. F. Schilling, Erfurt:
J zum Entfernen von Fremdkörpern aus dem Gehörgang.
r 281.

O Deſſan, 23. Juli. (Erbprinz Friedrich) von Anhalt
nebſt Gefolge hat ſich geſtern Vormittag von Bad Ems nach Frank
furt a. M. begeben, um von dort über München nach Salzburg und

einem längeren Aufenthalt nach Berchtesgaden weiter
zu reiſen.

Cöthen, 23. Juli. (Elektriſche Bahn.) Der Elektrizitäts
Geſellſchaft Wandruszka u. Co. in Berlin iſt die Vornahme der ge
planten elektriſchen Kleinbahn Hecklingen Staßfurt-
Löderburg durch Herſtellung einer Verbindung über Leo polds
hall nach Rathmannsdorf von der Herzoglichen Regierung
geſtattet worden.

Meiningen, 23. Juli. (Auszeichnung.) Der Herzog
gat dem Oberbürgermeiſter Schüler das Ritterkreuz erſter Klaſſe
des erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

ss Zella, 23. Juli. (Ueberfahren.) Der 5vjährige Land-
wirthsſohn Fritz Böhme, welcher beim Aufladen von Raps
unbemerkt unter eine zum Auffangen der Frucht beſtimmte, auf dem
Boden liegende Decke gekrochen war, wurde, als der Wagen über
letztere ging, derart überfahren, daß er einen Bruch beider
Unterſchenkel erlitt. Das verunglückte Kind iſt in der Klinik zu Halle
untergebracht worden, es liegt dort hoffnungslos darnieder.

Glanchau, 24. Juli. (Eine nachahmenswerthe
Anordnung) hat unſer Stadtrath getroffen, um das Publikum
dagegen zu ſchützen, daß es mwinderwerthiges ameri-
kaniſches Schweinefleiſch unbewußt als gutes kauft. Es
iſt unter Strafandrohung beſtimmt worden, daß, wer ameri
kaniſches Schweinefleiſch veräußert (Fleiſcher,

r h

Materialwaarenhändler, Delikateßgeſchäfte, Gaſt und Schankwirthe
u. ſ. w.), durch deutlich ſichtbaren Anſchlag in ſeinen
Geſchäftsräumen darauf aufmerkſam zu machen
hat, daß das daſelbſt zur Veräußerung gelangende Schweinefleiſch
amerikaniſchen Urſprungs iſt.

Chemnitz, 23. Juli. (Sozial demokratiſche Lügen.)
In einer Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins zu Chemnitz
wurde, wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, behauptet, es fehle in einer
dortigen Trikotwaarenfabrik an Waſchräumen waſche ſich aber
r an der Waſſerleitung, ſo werde er mit 20 Pfg. beſtraft.

rauf ſtellte der Fabrikinſpektor feſt, daß ſich in den Umkleideräumen
ausreichende Waſcheinrichtungen befanden und daß nur einige
Arbeiterinnen beſtraft wurden, weil ſie ſich am DTrink-
waſſerbecken gewaſchen und das Haar geordnethatten. Noch eine Reihe ähnlicher Fälle, die der Chemnitzer
Fabrikinſpeltor anführt, erhärten die Un w n der
ſozialdemolratiſchen Agitatoren. Wie überall auf der Weit, ſo iſt es
eben, wie man ſieht, auch in Chemnitz Durch Unwahrheiten undEniſtellungen verführen die ſozialdemokratiſchen Heer die. Maſſe.
Wann endlich wird man mit dieſer gemeingefährlichen Geſellſchaft
energiſch zu Gerichte e

Leugenfeld, 23. Juli. (Mordanfal].) Geſtern Nack-
mittag durcheilte die Stadt ein Gerücht, wonach in einer in der
Gartenſtraße gelegenen Wohnung eine Frautodt geſchlagen
worden ſei. Als man ſich in die betreffende Wohnung begab, fand
man eine Frau mit ſtark blutenden Kopfwunden bewußtlos am
Boden liegen. Durch die ſofort am Thatort erſchienene Polizei
wurde feſtgeſtellt, daß die Frau mit einem im Hauſe wohnhaften
ren Mann in Wortwechſel gerathen war, welcher in Thätlich
eiten ausartete, wobei der junge Mann die Frau mit einer Bier

fla ſche derart am Kopfe bearbeitete, daß ſie bewußtlos zuſammen
brach. Der Thäter wurde noch am Thatort angetroffen und
verhaftet.

X Vautzen, 23. Juli. (Die zartbeſaitete Behörde.)
Sehr empfindlich ſcheint das „patriotiſche Gefühl“ der Bezirks-
hauptmannſchaft von Reichenberg in Böhmen zu ſein. Sie
hielt es für angebracht, der Amtshauptmannſchaft in Zittau das
folgende Schreiben zugehen zu laſſen „Am 28. Juni l. J. haben
die auf einem Schulausfluge befindlichen, von einem Lehrer geleiteten
Schüler und Schülerinnen aller Zittauer Schulen im Rathskeller zu
Reichenberg das Lied „Deutſchland, Deutſchland über
Alle s“ mit der untergelegten Melodie der öſterreichiſchen
Volkshymne geſungen. Indem ich mich beehre, hiervon Mit
theilung zu machen, ſtelle ich gleichzeitig das dienſthöfliche Erſuchen,
gefälligſt Vorſorge treffen zu wollen, daß das in Hinkunft ſich nicht
wiederbhole, da ein ſolcher Vorgang danach angethan iſt, das
patriotiſche Gefühl eines jeden Oeſterreichers zu
verletzen.“ Die Amtshauptmannſchaft in Zittau hat dieſe
Zuſchrift dem Stadtrathe zur weiteren Verfügung abgetreten, und dieſer
beſchloß, das Schreiben zur Kenntniß derZittauerSchuldirektoren zu bringen,
ein weitere Beſchlußfaſſung darüber aber abzulehnen da er nicht
einzuſehen vermöge, wie das Abſingen dieſes allgemein, nach der
gleichen Melodie wie die öſterreichiſche National Hymne geſungenen
Vaterlands Liedes ſeitens deutſcher S ulkinder, ſelbſt wenn es im
Rathhauskeller zu Reichenberg erfolgt, das patriotiſche Gefühl eines
jeden Oeſterreichers zu verletzen geeignet ſein könne. an giebt
ſich die Reichenberger Bezirkshauptmannſchaft mit dieſem „Erfolg“
ihres dienſthöflichen Erſuchens zufrieden, ſo daß uns weitere diplo
matiſche Verwickelungen aus dieſem Anlaß erſpart bleiben.

Perſonalnachrichten.
Dem LazarethOber Inſpektor Jeſch o w zu Torgau iſt der

Kronenorden 4. Kl., dem Magazin-Aufſeher Wald helm bei dem
Proviantamt in Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen,
dem Landrath Dr. jur. Klem im zu Mühlhauſen i. Th. die Erlaub-
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen-
erneſtiniſchen Hausordens ertheilt worden.

Den Oberlehrern Dr. Heinrich Rüter am Domgymnaſium
zu Halberſtadt und Wilh. Brinckmeier am Gymnaſium zu Burg
iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden.

Ernannt ſind der Gerichtsſchreiber, Sekretär Stärck bei
dem Landgericht in Nordhauſen zum Rechnungs-Reviſor bei dem
Landgericht in Erfurt, der Gerichtsſchreiber, Sekretär Schrappe
bei dem Amtsgericht in Naumburg a. S. zum Gerichtskaſſen
Kontroleur daſelbſt, der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe
Bringezu zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem
Amtsgericht in Delitzſch, der diätariſche Kaſſenaſſiſftent Blume zum
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Egeln,
der diätariſche Gerichtsſchreibergehülfe Grimm zum etatsmäßigen
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Salzwedel, der etats
mäßige Gerichtsſchreibergehülfe Brache in Heiligenſtadt zum Gerichts
ſchreiber bei dem Amtsgericht in Jlfeld und der ſtändige Gefängniß

r Bertram in Erfurt zum etatsmähigenefängnißInſpektionsaſſiſtenten in Naumburg a. S. Der Gerichts
vollzieher Fettback in Wernigerode iſt entlaſſen. Beim Uebertritt
in den Ruheſtand iſt verliehen dem Kanzleigehülfen Rößling in
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Gerichtsdiener
Sack in Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold.

Veränderungen in den Pfarrerſtellen der
Provin z. Der Pfarrer Theodor Karl Schoch zu Neukirchen,
Ephorie Lauchſtedt, hat ſein Pfarramt unter Verzicht auf die Rechte
des geiſtlichen Standes niedergelegt. Zu der erledigten evangeliſchen

farrſtelle an der Filialgemeinde in Kleinrettbach in der
phorie Erfurt iſt der Pfarrer in Gamſtädt, Hermann Rottmann;

zu der erledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Ulrich zu
Sangerhauſen in der Ephorie Sangerhauſen der bisherige
Predigtamts-Kandidat Alfred Camillo Hugo Kaiſer berufen und
beſtätigt worden.

Landwirthſchaftliches.
Für den Saatenſtand in Deutſchland Mitte Juli ſind

nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts die
Noten folgende (Nr. 1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet)
Winterweizen Juli 1898 2,2 (dagegen Juli 1897 2,3), Sommer-
weizen 2,5 (2,7), Winterſpelz 1,9 (2,2), Sommerſpelz 2,0 (1,3),
Winterroggen 2,3 (2,4), Sommerroggen 2,5 (2,7), Sommergerſte 2,4
(2,7), Hafer 2,5 (3,0), Kartoffeln 2,6 (2,7), Klee (auch Luzerne) 2,1
(2,6), Wieſen 2,2 (2,4).

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Gieſen. Für das juriſtiſche Studium an der Univerſität

Gießen wird ein neuer Studienplan vorbereitet. Als weſentliche
Neuerung ſoll der Beſuch einer Anzahl von Uebungen obligatoriſch
werden.

Theater und Muſik.
Berlin, 24. Juli. Direktor Samſt, der ſein Alexander-

platzTheater verpachten wollte, um nur das Friedrich-Wilbelm-
ſtädtiſche allein zu behalten, hat ſich die Sache überlegt und zu
ſeinen zwei Theatern noch weitere zwei erworben, letztere freilich
nur für kurze Zeit. So hat er das Centraltheater gepachtet,
um darin klaſſiſche Stücke aufzuführen jetzt hat er dazu das
Thalia- Theater übernommen, woſelbſt er am 1. Auguſt mit
der bekannten engliſchen Komödie „Die zwei kleinen Vagabunden“
herauskommt.

Richard Strauß' nächſte größere Kompoſition wird eine
vierſätzige Symphonie heroiſchen Charakters ſein, welche ſich
„Heldenleben“ betitelt. Das Werk wird ſeine erſte Aufführung
in der nächſten Saiſon in einem Konzert der Frankfurter Muſeums-
geſellſchaft erleben.

Kammerherr von Ebart, der frühere Jndendant des Ko
burger Hoftheaters, hat ein einaktiges Schauſpiel „Fürſten

unſt“ erſcheinen laſſen. Das Werk iſt von Frau Direktorin Nuſcha
2 e Deermann für das Neue Theater zur Aufführung angenommen
worden.

Paul Schlözer, ausgezeichneter Pianiſt und Komponiſt, ſeit
1891 Profeſſor am Kaiſerlichen Konſervatorium in Moskau, iſt am
13. Juli, 57 Jahre alt, in Bad Nauheim geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der hundertjährige Geburtstag des Dichters

Albert Knapp Et. 25. Juli 1798) kehrt am heutigen
Montag wieder. eine Vaterſtadt war Tübingen; er ſelbſt
wirkte als Stadtpfarrer zu St. Leonhard in Stuttgart und
ſtarb am 18. Juni 1864. Ein ſanfter, frommer Sinn durch
athmet auch ſeine Lieder.

Jagd und Sport.
Weißenfels, 24. Juli. Unſere Stadt hat ſeit langen Jahren

eine große Zahl von Freunden und Anhängern des Radfahrſports
zu ihren Mitbürgern gezählt beſonders erwähnenswerth iſt, daß
ſchon zu Beginn der 80er Jahre die Herren Geppert und
Richter ſich durch ihre hervorragenden Leiſtungen im Kunſtfahren
auszeichneten und weſentlich dazu beigetragen haben, das Saalfahren
auszubilden, welches ſeitdem zu hoher Vollkommenheit gediehen iſt.
Gegenwärtig zählt unſere Stadt 4 RadfahrerVereine, bisher aber
mangelte es an einer Rennbahn. Eine ſolche iſt nun von der Sport
platz- Geſellſchaft auf der an der Saale angelegt und
zwar ſind bei ihrer Herſtellung alle Erfahrungen der Technil
zur Anwendung ekommen. Die Bahn iſt eineCementbahn, 3331 m lang bei 24 w Radius ſind die Kurven
um 1,80 m überhöht die Breite beträgt 6 m auf der Zielſeite, ſoll
ſpäter jedoch erhöht werden. Zur Eröffnungsfeier fand heute Nach
mittag 2 Uhr vom „Bad“ aus ein Preiskorſo ſtatt, an dem ſich 13
Vereine mit mehr als 300 Mitgliedern betheiligten. Aus dem Wett-
bewerb um die ausgeſetzten werthollen Preiſe gingen als Sieger
hervor der Halleſche BicycleKlub (14,56 Punkte), der Radfahrer-
Verein „Saxonia“Leipzig (13,10) und der Radfahrerverein Naum
burg (12,94). Zu den Rennen hatten ſich 96 Fahrer gemeldet, darunter
u. A. Stamm Kaſſel, DeroſſiTurin, Han ſen Kopenhagen,
Wiemann- Amſterdam, die ſämmtlich auch zur Stelle waren. Auch
Aug. Lehr war erſchienen, doch betheiligte er ſich nicht an den ausge
ſchriebenen Rennen, ſondern fuhr nur einmal unter demgubel des zahlreich
erſchienenen Publikums 3 Bahnrunden 1000 m in 1 Min. 17, Sek.
im Uebrigen unterſtützte er mit Rath und That die ihm befreundeten
Herren vom Wettfahr Ausſchuß bei ihrer Arbeit. Bei dem Rennen
kamen einige Stürze vor, doch ohne erhebliche Verletzungen der
betreffenden Fahrer. Jm Entſcheidungslauf des Eröffnungsfahrens,
dem 6 Vorläufe und 3 Zwiſchenläufe vorangingen, wurde Erſter
Urſinus-Weißenfels, Zweiter Riemer-HZittau, Dritter Keitel
Halle. Jm Hauptbezirksfahren für die ſiegreichen Theilnehmer am heute
ſtattgehabten 50 KilometerLandſtraßenfahren wurden Sieger Lederer,
Necke und Hönicke- Leipzig. Jm Hauptfahren über 3000 m
(5 Vorläufe und 3 Zwiſchenläufe) wurde Erſter Deroſſi mit
mächtigem 200 w-Endſpurt vor Stamm und Hanſen. Jm Vor
gabefahren über 3000 w ſiegte Stamm überlegen über alle
Konkurrenten, die bis zu 130 m Vorgabe hatten zweiter Urſinus
Weißenfels, dritter Erbß Halle. Jm 25 Kilometer Fahren mit
Schrittmachern ging Mittag Halle 30 m vor Sack Weißenfels
und 1 Runde vor Stanſcheck Berlin durchs Ziel, der von der
Köcher'ſchen Schrittmacher Mannſchaft unterſtützt wurde. Jm Vor
gabefahren für Mehrſitzer wurde Erſter der Dreiſitzer Erbß
Maaß-Müller- Halle vom Mal, Zweiter das Tandem Schu
mann-Berthold Leipzig (30 m Vorgabe) und Dritter das
Tandem Taatz-Stühler- Halle (60 mw).

W Eiſenach, 22. Juli. Zum XIII. Kongreß der Allge
meinen Radfahrer-Union, Deutſcher Touren-
Klub, hat die Stadt feſtlichen Schmuck angelegt und im Laufe
des heutigen Tages ſind bereits über 600 Radfahrer und Rad
fahrerinnen hier eingetroffen, darunter beſonders n Union
vereine aus Aachen, Berlin, Düſſeldorf, Köln und Nürnberg und im
Läufe der nächſten Tage erwartet man noch weit über 1000. Die
Feſtlichkeiten degannen heute Abend mit einem Konzerte im „Tivoli
garten“. Das offizielle BegrüßungsBankett dagegen findet erſt
morgen Abend in der von der Fahrzeugfabrik Eiſenach erbauten Feſt
halle, die mehr als 4000 Perſonen faßt, ſtatt.

Berliner Chronik.
Beim Palais des Prinzen Albrecht werden augenblick

lich die an der Königgrätzerſtraße liegenden Stallgebäude
durch An- und Aufbauten zw. bedeutend erweitert. Der
Marſtall des Regenten von Braunſchweig ſoll nämlich der
„N. zufolge in Kurzem auf gelöſt und der umfangreiche und
werthvolle Pferdebeſtand theils nach Berlin, theils nach Kamenz,
dem in Schleſien gelegenen Schloſſe des Regenten, gebracht werden.

Vierzehn jugendliche Einbrecher, Mitglieder einer weit
verzweigten Tiebesbande, ſind in den letzten drei Tagen durch die
Polizei feſtgenommen worden. Am Mittwoch Morgen bemerkten
zwei Kriminalbeamte in der Skalitzerſtraße vier junge Männer
und ein Mädchen, die ſich in verdächtiger Weiſe benahmen
und bei Annäherung der Beamten die Flucht ergriffen.
Es gelang jedoch, das Mädchen, die 17jährige Anna
Schmökel, feſtzuhalten. Die beiden Beamten brachten
es zu ſeinen in der Skalitzerſtraße wohnenden Eltern, die dortſelbſt
ſeit dem 1. d. M. die Hausreinigungsſtelle inne haben. Hier be
merkten die Schutzleute beim Betreten des Wohnzimmers einen
großen Poſten Stiefel, die offenbar aus einem Diebſtahl herrühren.
Bei einer Hausſuchung wurde ein ganzes Waarenlager der
verſchiedenſten Gegenſtände zu Tage gefördert. Es wurden
Kolonialwaaren, diverſe Weine, Fahrradbeſtandtheile und ganze
Fahrräder Bekleidungsgegenſtände, Zigarren u. ſ. w. auf
gefunden. Nunmehr wurden die Schmökelſchen Eheleute, deren Tochter
und zwei Söhne nach dem Polizeipräſidium überführt, während
einige Beamte in der Wohnung zurückblieben,
um etwa noch eintreffende Beſucher zu empfangen.
Es wurden dann fünf jugendliche Burſchen im Alter von
16 bis 18 Jahren und am Donnerstag und Freitag noch
weitere ſechs Bürſchchen verhaftet und nach dem Unterſuchungs-
gefängniß gebracht. Die ſiebzehnjährige Schmökel wurde zwar am
Donnerstag wieder aus der Haft entlaſſen, dagegen aber erfolgte die
Verhaftung von drei anderen Mädchen im Alter von 16 bis
17 Jahren, ſo daß ſich außer der Schmökelſchen Familie gegenwärtig
noch vierzehn Perſonen hinter Schloß und Riegel befinden. Weitere
Verhaftungen dürften in den nächſten Tagen folgen.

Einen merkwürdigen Gruß aus höheren Regionen erhielten
eſtern Vormittag die Deckpaſſagiere eines Omnibuſſes der Linie
andsberger Thor Halleſches Thor. Auf dem TDeck befanden ſich

fechs Perſonen, die in der Landsbergerſtraße einen in mäßiger Ge
ſchwindigkeit dahinſegelnden Luftballon, wahrſcheinlich von der
Militärluftſchifferabtheilung, beobachteten. Als ſich der Omnibus in
der Nähe der Höchſteſtraße befand, bemerkte man, wie aus dem Luft
ſchiff, welches eine Höhe von etwa 2(00 Metern erreicht haben mochte,
Ballaſt ausgeworfen wurde. Eine dichte graue Wolke ging vom
Ballon nieder, und wenige Sekunden ſpäter wurden Pferde, Kutſcher
und Paſſagiere des Omnibuſſes von einer dichten Sandmafſſe
faſt überſchüttet. Die aufgeregten Paſſagiere mußten ſich damit be
gnügen, daß der Omnibusſchaffner die Thatſache feſtſtellte.

Vermiſchtes.
Doppelſelbſtmord auf dem Semmering. Am Mittwoch

Abend langte ein bejahrter Herr mit einer jungen Dame dort an,
ſtieg im „Hotel Panhans“ ab und ſchrieb ſich als Dr. Wilhelm
VPebal aus Olmütz und Frau ein. Nachdem das Paar einige
Zeit im Hotel verweilt halte, ging es aus, und am Donnerstag
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Morgen fand man den Herrn und die Dame in der Nähe des
Steinbruches als Leichen auf. Beide dürften im gegen
feitigen Einverſtändniß in den Tod eongen ſein. Man
fand neben den Leichen einen ſechsläufigen Revolver, aus welchem
fünf Projektile fehlen, und man nimmt an, daß die Beiden ſich

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Juli.

Wetterbericht vom 25. Juli, Morgen s. Die De-

77 rWarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarit am 23. Juli

ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“-

Ah preſſion, welche vorgeſtern an der ſkandinaviſchen Weſtküſte lager bein de e ar r d We e und die in Deutſchland ſehr ergiebige Regenfälle veranlaßte, Weizen e S 197- 205
ſtark verſtümmelt ſind, wurden von Arbeitern aufgefunden, bat ſich r ſchnell entfernt und das Wetter iſt infolge mittler 190 196
worauf der Gendarmerie die Anzeige erſtattet wurde. Es heißt, die deſſen wieder meiſt trocken geworden. Da das Barometer zur etinger e 179--181
Dame ſei nicht die Gattin des angeblichen Dr. Nebal geweſen. Zeit noch anhaltend im Steigen, das nach Südweſten verdrängte Termine u 187 188,50
Die Leichen wurden in J Todtenkammer nach Spikal am Pochdruckgebiet alſo in der begriffen iſt, ſo dürfte Sept. 162-163
Semmering gebracht, wo a Freitag die Beerdigung ſtattfinden auch für morgen noch meiſt trockenes Wetter zu erwarten ſein. Noggen loko S
ſollte. Ein Telegramm meldet noch Folgendes: Die beiden Selbſt ür ſpäter iſt dann aber mit der Annäherung einer neuen feine 141-152
mörder ſind Frau Mathilde Weinſtein aus Olmütz und Dr. Wilhelm törung wieder Regen zu erwarten. ne
Rebal, angeblich Advokat in Vrünn. Die Frau ſoll erſt zwanzig V Sſichtliches Wett 26,. Juli. Mel klammer 128130Jahre, der Mann dreißig Jahre alt geweſen ſein, doch ſah er viel orausſichtliche etter am Juli. Meiſt Termine Juli 135,50137
älter aus. trockenes, ziemlich heiteres, Nachts kühles, bei Tage wärmeres Sept. 132-- 133Der Faſtenkünſtler im Glashanſe. Der bekannte Faſten Wetter. Futterkünſtler Giovanni Su(ei hat ſich nun auch noch verglaſen laſſen. Gerfſte loko I24-147Denn auch die Kunſt zu hungern nährt heut zu Tage nur noch J v Hafer l z Tſchlecht ihren Mann, und ſo hat ſich Succi, um zu ſeinem neueſten Volkswirt cha li er J ejl oſtpr., weſtpr. 172--176,50
dreißigtägigen Faſten, das t Vormittag begonnen hat, poſ. uckerm. 174177ulogen, r r Verg r entſchließen z V iſcht. n ch ichtt t 175 160at ſi in uriner usſtellung eine ütte eruii e gch richten. r Faus lauter Glasſcheiben erbauen laſſen, die des Nachts elektriſch be geringer e Sleuchtet wird und deren Thür von einem Notar zugeſiegelt wurde.
In dieſem Hauſe will nun Succi 30 Tage lang hauſen und hungern,
und wer Luſt hat und 50 Centiſime dranwendet, kann ihn Tag und
Nacht bei dieſer Beſchäftigung beobachten. Einen Theil der Rein-
einnahme hat Succi, in Anbetracht des Umſtandes, daß ſich nicht
Jedermann in der glücklichen Lage befindet, vom Hungern leben zu
können, zu Brodankäufen für die Turiner Armen beſtimmt.

Ein feines Geſchäft hat eine Frau in Seligenthal
gemacht. Dieſelbe kaufte aus einem Nachlaß einen Strohſack für
50 Pfennig. Als ſie denſelben leerte, fand ſie darin eine Büchſe in
Lumpen gehüllt mit einem Jnhalte von 2400 Mark in Gold, ſowie
einen grünen Beutel mit zwei Stück Mansfelder Thalern. Die
Käuferin hat den Fund beim Bürgermeiſteramt niedergelegt und hat
richterliche Entſcheidung über das Eigenthumsrecht beantragt, da ihr
dasſelbe von den Erben ſtreitig gemacht wird.

Ein rabiater Mörder, ein Chineſe, Goang Tſching geheißen,
entſchlüpfte in San Francisco den Händen der dortigen Polizei und
ſuchte in dem Lagerhauſe für Sprengſtoffe der Weſtern
Exploſive Company Zuflucht. Dort drang er in das Lager ein,
verſchanzte ſich zwiſchen Pulverfäſſern und drohte den verfolgenden
Poliziſten, er werde, falls ſie fich ihm näherien, durch einen Revolver-
ſchuß einen Vorrath von mehreren Tonnen Pulver in die Luft
ſprengen. Eine große Anzahl Polizeimannſchaften hielt die ganze
Nacht Wache, bis ſie glaubten, der Chineſe ſei eingenickt. Jn dem
Augenblick jedoch, da ſie Hand an ihn legten, knallte ein Schuß, das

in der Nunde wurden zerſtört. nPoliziſten fanden ihren Tod. Vier andere Männer und
zwei Frauen wurden verletzt, zwei darunter werden ſchwerlich mit

Sämereien-Bericht von A. Metz u. Co. Berlin W.,
Vülewſtraße 57. Infolge des jetzt bei den großen Saatfirmen ſtatt
findenden Verſandts der Herbſtkalaloge war der Umſatz, zumal auch
die Witterung für die Ernte theilweiſe eine recht günſtige war, in
der Berichtswoche recht zufriedenſtellend. Recht ſehr gefragt war
Senf, Buchweizen, Sandwicken, Oelrettig und Jnkarnatklee, vor allen
Dingen Stoppelrüben und Lupinen. Während die Preislage im
Allgemeinen bei den Gründung- und Gränfutter-Saaten die der
Vorwoche verblieb, mußten ſeltener Knappheit wegen Lup'nen, ſowohl
gelbe als blaue, eine weitere ziemlich bedeutende Preisſteigerung er
fahren. Von Gräſern wurden Knaulgras und Schafſchwingel in recht
hübſcher Waare zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen angeboten, doch
fehlte Kaufluſt vollſtändig. Jn Miliz ſcheint die Ernte eine größere
wie im letzten Jahre zu werden, die Ausſichten ſind recht gute, doch
ſetzen Preiſe zu hoch ein, wesvalb die erſten Angebote keine Berück-
ſichtigung finden. Aus England und Frankreich lautet der Bericht
über die dort zu erwartende Grasernte recht günſtig es ſind billige
Preiſe für neue Saat zu erwarten, zumel vorjährige guterhaltene
Waare im Ueberfluß vorhanden iſt. Jnkarnatklee und Weißklee
kommt jetzt auch aus dem Jnland in zwar nicht ſehr großen Poſten,
aber in wider Erwarten recht guter Farbe an den Markt da Forde-
rung mäßig, fanden dieſe ſchlanke Unterkunft. Mit bemuſterter
Offerte in allen Saaten, ſowie unſerem ſoeben erſchienenen illuſtrirten
reichhaltigen Herbſtkatalog ſtehen bei Bedarf zur Orientirung auf
Verlangen gern zu Dienſten auch ſind wir Käufer und erbitten
Offerte aller abgebbaren landwirthſchaftlichen Produkte, deren Quali-

des geforderten Preiſe. Die heutigen Notirungen
ſind: Rothklee, inländiſch, ſeidefrei, hochfein bis extrafein 43-48 Mk.,

gert 23. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen 202--206 Roggen
155--158 ab Station in beſter Waare bezahlt. Abfallende Quali-
täten billiger. Gerſte, Brauſorten nicht angeboten. Ausländiſche
Futtergerſte 118--120 Ac, ſpätere Monate 107--109 A. ab hier
offerirt. Hafer 165-175 c. ab Station. Feinſte Waare über
RNotiz. Ausländiſcher 145--162 ab hier. Raps nach den ſehr
verſchiedenen Qualitäten 210--230 ab Station angeboten.
Mais, bunter amerikaniſcher loko 98 ſpätere Termine einige
Mark höher ab hier offerirt.

SHamburg, 23. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hambuürg.)
Die Nachfrag? iſt in dieſer Woche etwas beſſer geweſen, das Intereſſe
iſt wieder reger geworden, und die Marktlage hat ſich daher auch
etwas feſter geſtaltet. Die Preiſe haben zum größten Theil eine
Aufbeſſerung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Jn
Marſeille hat ſich die Lage wenig geändert. Die Umſätze in Erd-
nußkuchen ſind außerordentlich tlein, infolge der geringen Vorräthe
können ſich aber die Preiſe vollauf behaupten. An unſerm Platze iſt
bie Frage nach Erdnußmehl wieder lebhafter geworden, die Preiſe
ſind indeß unverändert. Wir berech nen 132150 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte. Baumwoll-
ſaatkuchen und -Mehl. Während Amerika noch immer feſte
Berichte ſendet, wird aus zweiter Hand billiger angeboten, was da-
durch begründet iſt, daß die Vorräthe doch etwas größer ſind, als allit e l Magazin flog in die Luft, und ſämmtliche anJ tät es geſtattet, dieſelben als Saaigut zu verwenden, gemein angenommen worden iſt. Wir berechnen 110--124Meru Her unicheiten anf einen S ch 8 g n e 95 möglichſt unter Angabe des abgebbaren Quantums und für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Nachdem einige Abſchlüſſe gemacht, wodurch
ziemlich große Mengen aus dem Markte genommen worden ſind,

Vor dem Leben davonkommen fein 38—42, amierikaniſch 29--34, Weißklee, hochſein bis extrafein hat man die Preiſe wiederum nicht unerheblich erhöht. Wir be-
alle Ein Eifenbahn- Attentat wird aus Brüſſel gemeldet Als 46-56, mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein bis rechnen 122-132 A. für 1000 kg ab Hamburg. Seſam-

inus am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr der aus Holland kommende Eil- extrafein 46--54, mittelfein bis fein 36—-44, Wundklee, hochfein bis kuchen. Auch hierfür ſind höhere Preiſe zu verzeichnen. Wir
en mit zug in den Brüſſeler Nordbahnhof eingelaufen war und nach einem rtrafein 40--45, mittelfein bis fein 32— 38, Original Prov.-Luzerne berechnen 116—122 für 1000 kg ab Hamburg.
jenfels Rebengeleiſe abgeſchoben werden ſollte entdeckte man in einem hochfein bis extrafein 53--62, fein 54—-56, Jtal. Luzerne 45--52, Maisölkuchen. Von Amerika kommen feſtere Berichte, und
n der Coupe erſter Klaſſe einen tief ſchlafenden Herrn Nachdem man ihn Amerikaniſche Luzerne 389--42, Jnkarnatklee, hochfein 17—18, fein man hat die Preiſe um einige Mark erhöht. Wir berechnen
Vor nach vielen Bemühungen erweckt hatte theilte er dem inzwiſchen 16-17, Jmvottirtes engl. Raigras 12--15, Jtal. Raigras 13-—16, 114--119 für 1000 kg ab Hamburg. P almkuchen.

rbß herbeigeholten Polizeiofſizier De Hooghe mit, daß er der Gemälde Timothee 18--24 Schafſchwingel 16.-18. Sandwicken, reine Saat, Nachdem in den letzten Tagen einige billigere Verkäufe gemacht
ch u händler Seveant aus Amſterdam ſei. An ver belgiſch holländiſchen 10--13, Johannisroggen 10, Senf 14-16, Rieſenſpörgel, reine Saat, worden ſind, hat man die Preiſe wieder erheblich erhöht. Die Nach
er das Grenze in Roſendael ſeien vier feingekleidete und reich mit Juwelen 15, Ackerſpörgel 15, Oelrettig 15--17, gelbe und blaue Lupinen 6-- frage hat ſich auffallend gebeſſert. Wir berechnen 110 116

geſchmückte Herren in dasſelbe Coupé eingeſtiegen, hätten „Stoppelrüben, deutſche Saat, lange Sorten 31, runde Sorten für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen. Das
Ulge um hohen Summe geſpielt, er ſelbſt habe alle Verſuche dieſer Herren 70, Ulmer 34, Bamberger 33, importirte engl. Saat, weiße roth- Angebot iſt gering, die Preiſe haben angezogen. Wir berechnen
ren ſich ihm zu nähern abgewieſen Da im Coupo eine drückende Luft köpfige Baſtard 41, weiße Kugel 41, weißer vioiettköpf. Mammuth 42, 128--132 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfutter-
Laufe herrſchte, ſo habe einer dieſer Herren ſich erhoben, anſcheinend um Graue Stein 45. Alles pro 50 Kgr. nelto ab Berlin. meh l. Die Nachfrage iſt lebhaft. das Angebot aber unbedeutend.
Rad das Fenſter zu öffnen, habe aber bei ihm vorbeigehend ſein Taſchen Weimar, 23. Juli. (Wochenbericht von Louis Die Preiſe haben in den letzten Tagen eine erhebliche Aufbeſſerung

Union- tuch ihm vor das Geſicht gehalten da habe er plötzlich eine große Döllſtädt-Weimar.) Das Wetter hat fich zwar im Laufe erfahren. Wir berechnen 8486 für 1000 kg ab
nd im Schwere gefühlt und ſei tief eingeſchlafen. Jetzt habe er feſtgeſtellt, dieſer Woche gebeſſert. doch bleibt immerhin eine erhebliche Vere Hamburg.

Die daß ihm ſeine Geldiaſche, die 8000 Gulden in holländiſchen Bank erung der genen Ernte Fache Jnfolgedeſſen e gigte ſics far
Tivoli noten enthielt, entwendet worden ſei. Der Polizeiofſizier ordnete Weizen und Roggen mehr Nachfrage, die den Preiſen als Stüte Zuderberichte
t erſt ſofort die eingehendſten Nachforſchungen nach den vier Bauern Jente. Spätere Lieferungen ſind billiger angeboten. Gerſte und
n Feſt fängern an, giaubt aber entſchieden, daß Seveant ſich am Spiele Hafer ohne Veränderungen. Von Raps iſt bis jetzt noch nichts zum Magdeburg, den 25. Juli 1898. (Eig. Orahtdericht.

betheiligt und das Geld verloren habe und hierauf eingeſchlafen ſei.
Die Sache iſt noch dunkel.

Das Krankenzimmer des Prinzen von Wales wurde in
elektrophoniſche Verbindung mit dem Covent Garden-Theater geſetzt.

Angebot gekommen und findet der Oelmarkt am Mittwochb, den
3. Auguſt ſtatt. Bezahlt worden iſt für 1000 Kilo netto: Weizen
190--205 Roggen 152--168 C (feinſter höher), Gerſte (Futter
waare) 130--140 Hafer 165 178

Kornzucker excl., von 929 Rohzucker I. Vrodukt Trängſ f. Ba.
Kornzucker exel.,880 Rd. 7,95 8,17 Hamdurc
Machvrodukee eret., Reno. per Jult 9,17 G, 9,30 B.

Tendenz: ruhig. per Auguſt 25 G 8,30 B.Brodraffinade n 24 25. ver Sept. 9,371 G, 9 50

r c Okt. Dez. 9,55 G, 9,57 B.enblick Auf dieſe Weiſe iſt der Prinz in den Stand geſetzt, die dort aufge Gem. Slafnnaden. Zag 2380— 2425. der Jan ar 965 970 8.äude führten Opern zu hören. Coneunrsſachen, Zahlnngseinſtellungen e. em. Belis 1. un gar 28, ſei.a S Karl r Wolf i Jöhſtadt S Anngkerg, n 25 Jun, (En. Dradich der c c j Huthändler Guſtav Franz Hähner in Deuben bei Döhlen, Glas amburg, den 25. Juli. (Eig. Drahtbericht).je und Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten. hütte Holzminden, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Liquidation Zucermartt. (Antangsdericht) Nüben- Rohzucker T. Drodutt.
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e Verkehr äußerſt ſtill. J Bankenmarkt ſehr geringe Umſätze, ſonſt100 Kil aber keinerlei Veränderungen. Der Kohlenaktienmarkt war AnfanPreis pro Kilogramm ſchwächer auf geringen Umſatz. Feſt lagen dagegen HüttenwertKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen Amerikaner feſt auf New Hork. Fonds reighaltend Mexikaner
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. feſt, Schifffahrtsaktien ſehr ſtill. In der 2. Börſenſtunde Spanierfeſt, ſonſt alles unverändert. Der Ausweis der PrinzHeinrichBahn,
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zekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Verlegnug von Straßenbahnſchienen wird der Mühlweg zwiſchen

der Wettinerſtraße und der Stadtgrenze am Kirchthor von Montag, den
25. d. Mts. ab für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Halle a. S., den 23. Juli 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Au ſchreibung.
Der Verkauf und Abbruch d er Gebäude auf dem Grundſtück Große

Steinſtraße 34 ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 28. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſe

Halle a. S., den 23. Juli 1898
Der

lbſt die Vedingungen ausliegen.

Stadtbaurath. J. V.: Walbe.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Fol. 209 unſeres Handelsregiſters, wo-

ſelbſt die Aktiengeſellſchaft „Anhalt
Deſſaniſche Landesbank“ in Deſſau
geführt wird, iſt heute folgender Eintrag
bewirkt worden

Die Prokuriſten Guſtav Lehmann und
Otto Jahn, beide zu Charlottenburg
wohnhaft, ſind ermächtigt, jeder von
ihnen, mit dem zeichnungsberechtigten
Direktor der Geſellſchaft Franz Nuge
zu Steglitz, Berlin, die Zweignieder-
laſſung der Geſellſchaft „Filiagle der
Anhalt Deſſaniſchen Landesbank“
zu vertreten und deren Firma zu zeichnen.

Deſſau, 21. Juli 1898.
Herzoglich a Amtsgericht.a ſt.

Bekanntmachung.
Nachſtehende Firmen ſind heute auf

Anlrag der betreffenden Inhaber in
unſerem Handelsregiſter gelöſcht reſp. als
verlegt vermerkt worden

1. Fol. 1165. Die Firma R. Menſchiug
in Deſſan zufolge Löſchungsantrages
vom 15. Juli 1898.
Fol. 837. Die Firma H. Schmelzer
in Deſſau zufolge Löſchungsantrages
rom 14. Juli 1898.
Fol. 1193. Die Firma Heinrich
Tuchmann in Deſſau, zufolge An
zeige vom 4. Juli 1898, als nach
Charlottenburg verlegt.

Deſſau, 19. Juli 1898.
Herzoglich r Amtsgericht.

Haſt.

2.

Bekanntmachung.
In unſerem Handelsregiſter ſind heute

zufolge Anzeigen vom 14. Juli 1898
folgende Firmen neu eingetragen worden:

o. 1208 die Firma Franz Schönfeld
in Deſſan mit dem alleinigen Jn
haber Kaufmann Franz Schönfeld
daſelbſt,

Fol. 1209 die offene Handelsgeſellſchaft
„Brinck Kühne“ in Deſſau und
als deren Jnhaber der Kaufmann
Karl Brinck und der Rechtskonſulent
Conrad Kühne, beide in Deſſau

Deſſau, 19. Juli 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Gaſt.
Bekanntmachung.

In unſerem Handelsregiſter iſt heute
auf Fol. 1168, woſelbſt die Firma
„Maſſchinenban und Metalltuchfabrik,
Aktien- Geſellſchaft in Raguhn,“ ge-
führt wird, folgender Eintrag bewirkt
worden

Die Geſellſchaft hat dem Kaufmann
Friedrich Schmidt in Raguhnu Prokura
ertheiit.

Deſſau, 19. Juli 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Gaſt.
Bekanntmachung.

Blatt 573 des hieſigen Handelsregiſlers
iſt heute die Firma

Porzellan Fabrik Roßlau
Rudolf Schomburg in Roßlan

und fernerhin die für dieſelbe dem
Kaufmann Guſtav Schnigge in Roßlan
ertheilte Prokura gelöſcht worden.

Zerbſ, 21. Juli 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

ran 4

Von meiner
Herrſchaft Köben,

Kr. Steinau, ſoll der auf dem linken
Oderufer um die Stadt Köben gel. Theil
in Größe von 1600 Morgen, mit zwei
ausgebauten Vorwerken, mit todtem und
lebendem Jnventar und Vorräthen im
Wege der

RVentengutksbildung
aufgetheilt werden. Der Kauf kann gegen
Baarzahlung oder Rente erfolgen. Jm
letzteren Falle gewährt der Staat des
Taxwerthes des Gutes als Darlehn gegen
3 pCt. u. X pCt. Amortiſation, ſo daß
in 60! Jahr die ganze Schuld getilgt iſt.

Termin findet am 28. Juli, 10 Uhr
Vormittags in Franke's Hotel zu Köben
(Bahnſt. Raudten) ſtatt.

Zugleich mache ich auf ein Reſtgut von
6-—800 Morgen mit vorzüglichen Gebänden
und gutem Boden aufmerkſam.

Schloß Köben, im Juli 1898.

V Rad un
Aus Privathaud zu verkaufen
mehrere Paar herrſchaftl. Wagen-
pferde mit Wagen u. Geſchirr, diverſe
Reitpferde f. jedes Gewicht in allen
Farben und Größen, ſchwere und
Mittelpferde, diverſe Wagen, Ge-
ſchirre und Reitzenge. (8678
E. Kluge, Leipzig, Berlinerſtr. 5, p.

Auf dem Dominium Zützen bei

keit zum Verkauf
ein Paar elegante Rappwallache,

Trakehner Abkunft, 6 und 7 Jahre, 2 Zoll,
von Dame gefahren. Preis 1600 Mk.
Ein zwei- und ein halbjähriges

Stutfohlen,
ſowie ein 4 Monate altes

Stutfohlen
mit ſchönen Formen, Mutter Eraditzer,
Vater Belgier Abſtammung, zu verkaufen.

Axien, Station Dommitzſſch od. Pretzſch.

8695) L. Jöhriecke.
6 Stück kompl. geritt.

Pferde für leicht. u. ſchw.
Gew. ſteh. preisw. z. Verk.

ERisenhut, [8681
Halle a. S., Thurmſtr. 151.

Kutſchpferd,
Fuchs auch im Zuge ſicher, 7 Jahre,
1,75 groß, ſchnell, ein- und zweiſpännig
ſicher gefahren, zu verkaufen. Zu erfragen
Wilhelmſtr. 22 I oder Weidenplan 21

im Stall. [8705
Prima junge

Italienerzuchthühner
offerirt à Stück 1 Mk. 50 Pfg. ab
hier gegen Nachnahme

F. Karonum, Halle a. S.
Sofort zu verkanfen

180 5tün: Hammel,
Mniterſchafe u. Jährlinge.

Annaberg (Bez. Halle).

8079) kteitzerstein.

Schwedt a. O. ſtehen wegen Üeberzählig S
(8693

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 7/8.

Telephon 635.
ez

X Von Donnerstag, d. 28. d. Mts.
h ſteht wiederum ein großer friſcher Transport

Prima belgiſcher
Arbeitspferde

e leichten u. ſchweren Schlages bei e
eonlanteſter Bedienung und zu sehr soliden
Preisen bei mir zum Verkauf. SMeyer alom

rS

on.

pferd,
9 jähr., Ungar. Fuchséſtute, 175 em
hoch, tadellos auf den Beinen, ſ. leiſtungs-
fähig, init viel aber gutartigem Tempera-
ment und firmen Reiter, für 700 Mk.
verkäuflich. Offerten sub D. 8702
bef. die Exped. d. Ztg.

Wolberei, elumkändezalber zu verk.
Näh. Koch, Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 106.

er

Malzkeime
giebt in Partien nicht unter 10 Ctr.,
ſolange der Vorrath reicht à Ctr.,
44 Mk. inel. guter Säcke ab hier
gegen Nachnahme ab

F. Kareaum, Halle a. S.

ahrräderFahrräder,
3 Stück, wenig gebraucht, noch wie neu,
zu 140, 160, 190 Mk., 11, 13 u. 14 Kilo
ſchwer leicht laufend, mit Garantie

verkauft (8697Herm. Schindler Gr. Ulrichſtr. 35.

Kuchenbleche
in allen Größen empfiehlt

Th. Franz, Hoflieferaut,
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 23.

S r g

B. c e

ffene nud geſuchte

Stellen S
m h e

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſender.

Theilhaber-
Geſuch.

Zur Uebernahme eines altrenom-
mirten Colonialwaarer-Engros-Ge
ſchäfts wird ein thätiger Theilhaber
von jetzigem 15 Jahre im Hauſe
ſeienden Reiſeuden geſucht. Nöth.
Capital 40--50 000 Mk.

Angebote unter Z. 8700 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [8700

Lehrling oder Volontär
für Wirthſchaft von 1200 Morgen, mit
Rüben- und Samendau, ver ſofort ge-
ſucht. Offerten sub Z. 8701 bef. die
Exped. d. Ztg.

VerwalterGeſuch.
Zum 1. Lktober ev. 1. Novbr. wird auf

ein Rittergut bei Eiſenach, ca. 900 Mrg.
groß, ein umſichtiger, an rege Thätigkeit
gewöhnter Verwalter, nicht unter
25 Jahren, geſucht.

Zeugnißabſchr. mit Gebhaltsforderung
unter Z. 8703 an die Exped. d. Ztg.
erbeten. Nichtbeantwortung gilt als

Abſage. (670

Landw. Beamüter,
theor. u. prakt. gut ausgeb., m. Buchf.,
allen landw. Maſch., Rüben-, Rüben-
ſamen u. all. Getreideban vollſt, vertraut,
264 J. alt, 128 J. auf gr. Gütern in Sachſ.
u. Thür. incl. 3jähr. Dienſtz. b. G.-Kav.
u. Abſolv. e. landw. Winterſchule, militär-
frei, ſucht, geſt. a. g. Zeugn., z. 1. Okt. ev.
8 Tage früh. mögl. ſelbſtſt. Stellung als
Juſpektor od. I. Verwalter.
Sachſen u. Thüringen bevorz. Vorſt. k. b.
3. Aug. jederz. erfolgen. Refl. w. gefl. Off.
u. R. 10 poſtlag. Zſchortau bei
Delitzſch n. Gehaltsbewilligung einſenden.

Jnſpektor.
Ein tüchtiger Landwirth, welcher ſchon

einige Jahre mit Erfolg ſelbſtändig ge-
wirthſchaftet hat und nur gute Zeugniſſe
veſitzt und gute Empfehlungen zur Seite
ſtehen, ſucht baldigſt Stellung. Off. unt.
U. K. 62288 beförd. Rud. Mosse,
Halle a. S. [8654

Ein energiſcher, thätiger

Verwvalter
wird zum 1. Okttober geſucht. (8624
Hagenguth., Döcklitz b. Obhauſen.

Jüngere Verwalter, Hofmeiſter, led.
Gärtner, Diener, Kutſcher, mehr. Burſchen,
Küchen mädchen find. bei hohem Lohn gute
Stellung durch Marie Grosse
Königſtr. 27 I (Ecke Kirchnerſtr.).

Verwalter,
nicht unter 24 J. alt, ſof. für Rittergut
b. Merſeburg geſ. d. Binneweiss,
Sternſtraße S.

Verheirath. Gärtuer, led. Hofmeiſter,
herrſchaftlich. Kutſcher, Wirthſchafterinnen,

Stubenmädchen ſuchen ſofort s
durch Flarie Grosse, Königſtr. 27
(Ecke Kirchnerſtr.).

Suche per 1. Sept. reſp. 1. Okt. er. für

eiren in jeder Beziehung tüchtigen und
zuverläſſigen

Oberſchweizer
Stellung, zu jeder beliebigen Anzahl
Vieh. Zu näherer Auskunft bin ich
gern bereit.

Maedler, Jnſpektor,
Freigut Dederſtedt b. Eisleben.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.
Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Den Herren Bewerbern zur Nachricht
daß die hieſige Verwalterfſtelle beſetzt iſt.

Droyßig. P. Kemmler.
Perkänferinnen

aus der Damenhut- und Putzbranche, die
über langjährige Thätigkeit in flotten Ge
ſchäften ſich durch Zeugniſſe ausweiſen,
ſucht für bald oder 1. September bei
hohem Gehalt

M. Kohane, Chemnitz.
Eine fleißige, tüchtige

Marnnſell
wird zum 1. Oktober geſucht. (8623

3 Hagenguth, Döcklitz b. Obhanſen.

Tendenz ſtill

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kinderfräulein, Verkäuferinn.,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer Z.
Ich ſuche zum 1. Oktober oder früher

eine tüchtige

Wirkhſchafterin
mit guten Zeugniſſen zu hohem Gehalt;
dieſelbe muß ſicher und gut kochen können.

Fran Auguste Schaeper,
Wolmirsleben.

Eine Wirthſchafterin
findet zum 1. Aug. Stellung. Adr. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet
G. Haufſſe, Wiffſenburg b. Schlieben,

Bez. Halle.

Junge Dame, im Haushalt erf., ſucht
Stellung in feinem Hauſe, zur Stütze u.
Geſellſch. der Hausfrau, am liebſten bei
älterem Ehepaar. Offerten unter Z. 8704
an die Exped. d. Zeitung erb. 18704

Ein anſtändiges junges

Mädchen,
welches ſchon in Stellung war und jetzt
die Schneiderei erlernt hat, ſucht Stellung
ſofort oder 1. Oktober bei einzelnen Leuten.

Gefällige Offerten möge man unter
A. S. No. 14 Freyburg a. U. poſt-
lagernd einſenden,. (8648
Jnuge Mädchen k. d. ſeine Damen

ſchneiderei erl. zu halben u. ganzen Tagen.
Merſeburgerſtr. 158, Hof 2 Trepp.

Ehrenhaftes
HeirathsGeſuch.
Gebildeter Kaufmann, Inhaber eines

guten Geſchäftes mit einem Einkommen
von ca. 12--14000 Mk., Wittwer, ohne
Kind, evangeliſch, Anfang der 30er Jahre,
wünſcht ſich auf dieſem Wege wieder zu
verheirathen.

Vermögende junge Damen oder Wittwen,
ohne Kinder, welche dieſem reellen Geſuche
Vertrauen zu ſchenken vermögen, belieben
Näheres unter L. B. 111 an Rudolf
Mosse, Anuaberg i. Erzg. zur Weiter
beförderung mitzutheilen. Vermittler ver

beten. (8674Ein vermögender, im beſten Mannes-
alter ſtehender Wittwer (früherer Ritterguts
beſitzer, jetzt Kaufmann), von angenehmem,
vornehmem Aeußern, eine tüchtige, ſolide
Kraft, beabſichtigt ſich wieder mit junger,
vermögender Dame im Alter von 30 bis
45 Jahren Wittwe nicht ausgeſchloſſen)
zu verheirathen? Ehrenwerther, ge
diegener, häuslicher Charakter Bedingung
Diskretion Ehrenſache Anonyme Anträge
bleiben unberückſichtigt! Ernſtgemeinte
Offerten mit Photographie unter Chiffre
K. K. 517 durch die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [8566

S Vermiethungen.

und große LagerWohnung ränwe, bisher
Kohlengeſchäft, dicht am Güterbahnhof
Halle ſofort zu vermiethen. Näheres bei
Baumeiſter Herrn G ygas, Halle,
Magdeburgerſtraße. (8684

iſt eine fein

Wohnung in 1. Etage wegen Ver
ſetzung für 650 Mk. ſofort zu beziehen.

Herrſch. Wohnungen

Liudenſtr. 4, part., Mk. 550, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näheres

98) Taubenſtr. 14, Comptoir.
Reilstrasse 131,

I. Etage, 7 Prwer- Küche und Zubehör
ſofort, 1. Oktober od. 1. April zu
vermiethen.
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